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A.  Einleitung.  Die  Bildung  des  Adverbs 
im  Altenglischen. 


Während  im  Neuenglischen  das  Adverb  in  der  weit 
überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  durch  Anfügung  des 
Suffixes  -ly  von  dem  Adjektiv  gebildet  wird,  herrscht  im 
-Alt englischen  noch  eine  große  Mannigfaltigkeit  der  Bildungs¬ 
arten  und  -möglichkeiten.  Außer  den  Adverbien  auf  -e,  -lice 
und  -( l)unga ,  ~{l)inga  (s.  u.)  haben  wir  solche  auf  -a  ( gyta , 
sona,  tela ,  untela) ;  von  Kasusformen,  die  adverbiell  stehen 
können,  kommen  von  Adjektiven  vor  der  Genetiv  Sgl.  ( ealles , 
simbles ,  singales ,  (lieglanges,  nihtlanges ,  auch  mit  Präpositio¬ 
nen  toemnes ,  togegnes ,  totniddes),  der  Dativ  Sgl.  ( miclum ,  lyt- 
lum ),  der  Akkusativ  Sgl.  (fo/ZeZ,  genog,  full ,  und  der 

Instrumental  (in  Verbindungen  wie  micle  swipor).  Von  Sub¬ 
stantiven  kommen  vor  allem  vor  der  Genetiv  Sgl.  ( dasges , 
nihtes ,  pances ,  gewaldes ,  mit  Präposition  io  rnedes ),  der  Dativ 
Sgl.  ( instsepe ,  neben  genetivischem  instxpes),  und  der  Dativ 
PI.  ( heapmadum ,  stsepmudum ,  styccemsclum).  Die  meisten  Bil¬ 
dungen  sind  jedoch  bereits  erstarrt,  nur  wenige  sind  noch 
lebensfähig  und  lebenskräftig.  Im  Verlauf  der  weiteren  Ent¬ 
wicklung  verbreitet  und  vermehrt  sich  dann  eine  dieser  lebens- 
kräftigen  Bildungen  derart,  daß  sie  heute  die  typische  Endung 
des  Adverbs  ist. 

Zu  diesen  lebenskräftigen  Bildungen  gehören  in  erster 
Linie  die  Adverbien  auf  -e  und  auf  -h'ce.  Die  Bildung  auf 
-unga,  -inga  ( dearnunga ,  eallunga,  an unga-xn i.nga,  somnunga- 
sernninga ,  fxringa)  hat  wohl  noch  eine  gewisse  Lebenskraft, 
vgl.  Neubildungen  im  Alt  englischen  wie  healfunga ,  neadinga , 
und  Bildungen  auf  -lunga-linga  wie  handlunga ,  grundlunga 
-grundlinga;  sie  kommt  sogar  noch  im  Neuenglischen  vor 
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( sideling ,  darkling ,  flatling,  partlings );  aber  sie  spielt  doch 
keine  erhebliche  Rolle. 

Die  häufigste  Adverbendung  ist  alt  englisch  die 
angestammte  Endung  -e.  Ihr  Ursprung  ist  umstritten. 
Das  Gotische  hat  dafür  die  Endung  -ö:  glaggwö ,  andaugjö ; 
das  Allhochdeutsche  und  Altsächsische  -o:  gerno ,  rehto , 
berahto ;  das  Altnordische  -a:  gprea,  cida.  Nach  Grimm  (D. 
Gramm.  III.  101  ff.)  stellt  diese  germanische  Adverbialendung 
einen  schwachen  Akk.  Sgl.  Ntr.  dar.  ,,Der  schwache  Akk. 
Sgl.  Ntr.  ist . . .  eine  gewöhnliche  Form  gotischer  Adverbien.“ 
Dazu  rechnet  er  auch  die  altenglischen  Adverbien  auf  -e.  ,,Im 
Angelsächsischen  . .  .herrscht  diese akkusativische  Form, und 
die  Endung  -e  steht  dem  schwachen  Akk.  Ntr.  blinde  regel¬ 
recht  gleich.“  Kluge  (Urgermanisch  in  Pauls  Grundr.3 
§  292)  hält  die  Endung  für  einen  Akk.  Sgl.  Fern.  Seine  An¬ 
sicht  gründet  sich  auf  Osthoff,  der  in  K.  Zs.  23,  90  diese 
Bildung  mit  lat.  cor  am,  per  per  am  vergleicht.  Nach  ihnen 
wäre  dann  „dem  Gotischen  mit  anderen  germanischen  Spra¬ 
chen  gemeinsam  eine  Adverbialbildung  auf  -ö  aus  - ön ,  vor- 
germ.  - äm .“  Brugmann  (Grdr.  der  vgl.  Gramm,  der  idg. 
Spr.1  §  213)  hält  jedoch  eine  andere  Deutung  für  wahrschein¬ 
licher  und  möchte  (§  276)  in  diesen  Formen  alte  Instrumentale 
sehen.  Streitberg  (Urgerm.  Gramm.  §189)  sagt,  die  Ad¬ 
verbien  auf  urgerm.  -ö  seien  gemeingermanisch.  Es  sei  jedoch 
zweifelhaft,  ob  wir  es  mit  alten  Instrumentalen  auf  idg.  -ö 
aus  älterem  -6m,  oder  mit  Ablativen  auf  urgerm.  -öd  zu  tun 
hätten.  Das  altenglische  -e  aus  älterem  -ee  müßte  eine  andere 
Ablautsstufe  repräsentieren.  Hirt  ( J.  F.  6,  70ff.)  glaubt,  daß 
eine  so  lebenskräftige  Kategorie  wie  die  germanischen  Ad¬ 
verbien  auf  -ö  eine  Ent  sprechung  in  den  verwandten  Sprachen 
finden  müsse.  Er  stellt  got.  galeikö  zu  griech.  od8oho<;.  Nach 
Delbrück  (Grdr.  III  S.  561)  sind  diese  griechischen  Adver¬ 
bien  alte  Ablative,  und  Hirt  schließt  sich  ihm  darin  an,  in¬ 
dem  er  auch  die  germanischen  Formen  als  Ablative  auf  faßt. 
Auch  im  Italischen  sei  wahrscheinlich  der  Ablativ  zum  Ad- 
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verbialkasus  geworden,  nur  mit  dem  Unterschied  gegen¬ 
über  dem  Griechischen,  daß  dort  -ed  und  öd  wechsle  (osk. 
amprufid ,  falisk.  rected,  ennianiseh  alted ,  und  auf  der  anderen 
Seite  meritöd. ,  certö,  verö,  falsö).  Dieser  Wechsel  liege  auch 
im  Germanischen  vor,  got .  -ö,  alid.  as.  -o  wären  den  lateinisch¬ 
griechischen  Formen,  ae.  -e  dem  lat.  -e(d)  ( certe ,  false)  gleich¬ 
zusetzen.  —  Nach  Wright  (OE.  Gramm.  §553)  wären  die 
altenglischen  Adverbien  auf  -e  einfach  Instrumentale. 

Neben  diese  altenglische  Adverbialbildung  auf 
-e  tritt  frühzeitig  und  mit  zunehmender  Häufig¬ 
keit  eine  Bildung  auf  -lice.  Beide  Bildungen  können,  oft 
von  demselben  Adjektiv,  nebeneinander  stehen;  so  Ges. 
246.  i.  and  bset  is  könne  serest  ksei’a  biscopa  frumrsed,  kset  we 
ealle  fram  synnum  gecyrran,  kses  f>e  we  don  magan,  and  ure 
misdaeda  ondettan  georne  and  geornlice  betan. 

Doch  ist  hierbei  eins  hervorzuheben:  in  den  poeti¬ 
schen  Texten  sind  die  von  Adjektiven  ab- 
geleit  et  e n  Adverb ia  auf  -lice  weit  seltener  als  z.  B. 
in  den  Werken  Alfred’ s  oder  Aelfric’s.  So  ist  gelomlice 
in  der  Poesie  gar  nicht,  rihtlice  nur  einmal  belegt  (Hymn. 
235,  70),  während  allerdings  neben  georne  häufig  auch  georn¬ 
lice  begegnet.  In  den  Prosa-Texten  hingegen  sind  die  mit 
-lice  abgeleiteten  Formen  die  häufigeren,  wie  es  folgende  Ta¬ 
belle  veranschaulicht. 


gelome  gelomlice 

georne  geornlice 

rillte 

rihtlice 

Poet.  Texte 

23 

— 

95 

14 

20 

1 

C.  Past. 

1 

— 

8 

44 

26 

40 

Beda  Hist. 

2 

27 

20 

55 

5 

8 

Hülfe.  Hom. 

29 

21 

18 

30 

— 

60 

eape 

eaj>elice 

hrape  hraedlice  swutole  swutollice 

Poet.  Texte 

59 

1 

über  70 

14 

18 

4 

C.  Past. 

12 

8 

22 

39 

7 

— 

Beda  Hist. 

5 

6 

28 

15 

5 

9 

Hülfe.  Hom. 

11 

20 

12 

38 

— 

21 
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4  A.  Einleitung.  Die  Bildung  des  Adverbs  im  Altenglischen. 

Diese  verschiedene  Häufigkeit  der  Adverbbildungen  auf  -e 
und  auf  -lice  in  den  poetischen  und  prosaischen  Texten  er¬ 
klärt  sich  daraus,  daß  der  poetische  Stil  im  allgemeinen  kon¬ 
servativer  ist  als  der  prosaische;  er  hält  deshalb  an  der  alten 
Endung  -e  fest,  während  die  Prosa  mit  zunehmender  Häufig¬ 
keit  die  jüngere  Bildung  auf  -lice  bevorzugt. 

Bei  diesem  Stand  der  Dinge  ist  es  nun  von  Interesse  zu 
untersuchen,  ob  diese  beiden  Arten  der  Adverbien,  die 
auf  -e  und  die  auf  - lice ,  sich  in  ihrer  Bedeutung 
irgendwie  unterscheiden,  oder  ob  sie  synonym  ge¬ 
braucht  werden. 

Die  Adverbia  auf  - lice  sind  ursprünglich  offenbar  nichts 
anderes  als  Adverbbildungen  mit  dem  gewöhnlichen  Suffix 
-e  von  Adjektiven  auf  -lic;  wie  zu  riht  das  Adverb  rihte,  so 
wird  zu  rihtlic  das  Adverb  rihtlice  gebildet.  Wie  verhalten 
sich  nun  die  Adjektiva  auf  -lic  in  ihrer  Bedeutung 
zu  den  entsprechenden  einfachen  Adjektiven?  Wie 
ist  es  im  Altenglisehen,  und  wie  war  es  wohl  früher? 


B.  Die  Bedeutung  der  Adjektiva  und 
Adverbia  mit  und  ohne  -lic  (-lice). 


1.  Frühere  Ansichten. 

Es  läge  nahe,  in  den  mit  -lic  gebildeten  Formen  eine  Ab- 
schwächung  des  durch  das  Simplex  ausgedrückten  Begriffes 
anzunehmen,  so  etwa  wie  wir  es  in  nhd.  arm  und  ärmlich ,  rot 
und  rötlich  haben.  In  der  Tat  will  denn  auch  Scheinert1  in 
den  alt  englischen  Adjektiven  auf  -lic  eine  Ab  Schwächung  der 
betreffenden  Simplicia  sehen.  Er  sagt  §161:  „Von  gewisser 
auch  inhaltlicher  Bedeutung  sind  die  Ableitungssilben  -ig 
und  -lic.  -lic  zu  lic  (‘Körper’)  hat  die  Bedeutung  ‘nach  Art 
von’  .  . Dann  sagt  er  weiter:  „Nicht  so  überflüssig,  wie  es 
scheinen  könnte,  ist  die  Bildung  atelic ,  denn  atol  kommt  im 
Beowulf  bloß  vor  von  Dingen,  die  wirklich  Schrecken  ein¬ 
jagen:  clom,  ecgpracu,  inwitseear ,  yldo ,  ypa  geswutg,  von  Unge¬ 
heuern;  atelic  neben  egesa  kann  aber  nicht  bedeuten ‘Ent¬ 
setzen  einflößend’,  sondern  einfach  ‘entsetzlich’,  nach  Art 
eines  Intensitätsausdrucks.“ 

Den  Ableitungen  auf  -lic  dürfte,  wie  wir  unten  sehen  wer¬ 
den,  eine  Bedeutungsverschiedenheit  gegenüber  den  Simpli¬ 
cia  von  Anfang  an  überhaupt  nicht  zugekommen  sein.  Aber 
selbst  wenn  sie  ursprünglich  vorhanden  gewesen  wäre,  ist  sie 
jedenfalls  altenglisch  nicht  mehr  zu  erkennen.  Sclieinerts 
Beweisführung,  die  sich  auf  den  Beowulf  beschränkt,  wirkt 
nicht  überzeugend.  Was  das  Verhältnis  von  atollic  zu  atol 
betrifft,  so  könnte  man  nur  dann  ein  genaues  Bild  von  dem 


1  Die  Adjektiva  im  Beowulfepos,  PBB.  30,  345 ff . 
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Gebrauch  und  den  gegenseitigen  Beziehungen  dieser  beiden 
Formen  liefern,  wenn  die  /tc-Form  öfter  belegt  wäre,  als  sie 
es  tatsächlich  ist.  In  sämtlichen  poetischen  Texten  aber  ist 
sie  nur  einmal  zu  finden,  nämlich  Beow.  784;  und  ich  glaube, 
aus  dieser  einzigen  Stelle  darf  man  keine  zu  weit  gehenden 
Schlüsse  ziehen.  —  Scheinert  unterscheidet  atol  ‘Entsetzen 
einflößend’  und  atolic  ‘entsetzlich’.  Unter  den  Dingen,  die 
„wirklich“  Schrecken  einjagen,  führt  er  u.a.  auch  yldo  an. 
Ich  glaube  kaum,  daß  der  Dichter  sagen  wollte:  ‘ein  Schrecken 
oder  Entsetzen  einflößendes  Alter’,  sondern  einfach  und  ganz 
allgemein:  ‘das  schreckliche,  entsetzliche  Alter’. 

Von  leoflic  sagt  Scheinert  §  HO:,, Leoflic  bedeutet  ‘der¬ 
art,  daß  man  es  lieb  haben  muß’,  und  es  wird  daher  meist  im 
Sinne  von  ‘schön’  gebraucht.  Daß  aber  Wiglaf  als  der  einzige 
Held  ‘schön’  genannt  werden  sollte,  ist  nicht  glaublich,  und 
deshalb  wohl  die  allgemeinere  Bedeutung  ‘köstlich,  herrlich’ 
anzunehmen.“  Für  leoflic  braucht  man  keineswegs  die  Be¬ 
deutung  ‘schön’  annehmen;  Simplex  und  Kompositum  sind 
vielmehr  bedeutungsgleich,  beide  bedeuten  ‘lieb,  teuer’.  Daß 
Wiglaf  als  einziger  Held  ‘schön’  genannt  werden  sollte,  ist 
freilich  nicht  recht  glaublich ;  das  will  aber  auch  der  Dichter 
sicher  gar  nicht  sagen.  Beow.  1216.  1758.  1854.  usw.  wird 
Beowulf,  1283.  Hropgar  ‘leof ’  genannt;  aber  auch  von  Wig¬ 
laf  heißt  es  einmal  ‘Wiglaf  leofa’  (2745.),  und  da  wird  wohl 
2602.  leoflic  in  bezug  auf  Wiglaf  ebenfalls  dasselbe  bedeuten. 

§  161  am  Ende  sagt  Scheinert  ferner:  „Überflüssig  ist 
lic  nur  in  snellic .“  Der  Ausdruck  ‘überflüssig’  ist  m.E.  nicht 
ganz  am  Platze.  Snellic  ist  eben  auch  eines  der  vielen  Ad¬ 
jektive,  das  nach  dem  Beispiel  der  zahlreichen  anderen  Ab¬ 
leitungen  auf  -lic  gebildet  wurde.  Jedenfalls  gibt  Scheinert 
in  diesem  Falle  zu,  daß  beide,  Simplex  und  Kompositum,  be¬ 
deutungsgleich  sind. 

Scheinerts  Versuch,  einen  Bedeutungsunterschied 
zwischen  den  Ableitungen  auf  -lic  und  den  zugehörigen  ein¬ 
fachen  Adjektiven  zu  erweisen,  scheint  mir  also  mißlungen. 


1 1 .  Einzeluntersuchung. 
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Im  Gegensatz  zu  der  von  ihm  vertretenen  Ansicht  nahm 
J.  Grimm  (D.  Gramm.  III  122)  an,  allerdings  ohne  Beweise 
zu  erbringen,  daß  zwischen  einfachem  und  zusammengesetz¬ 
tem  Adverb  kein  Unterschied  bestehe.  „Das  Adverbialsurro¬ 
gat  llhho ,  lice,  liga  ändert  in  der  Regel  den  Sinn  nicht  ab,  z.  B. 
das  ags.  singallice  gilt  gleichviel  mit  singales,  das  altn.  sipla 
und  sipcirla  gleichviel  mit  sip.“  Grimms  Behauptung,  daß 
zwischen  einfachem  und  zusammengesetztem  Adverb  kein 
Unterschied  bestehe,  wird  durch  die  Untersuchung  des  alt¬ 
englischen  Materials,  der  wir  uns  jetzt  zuwenden,  ihre  Be¬ 
stätigung  finden. 


II.  Einzeluntersuchung. 

Methodische  Vorbemerkung. 

Um  die  oben  gestellte  Frage  nach  der  Bedeutungsgleich¬ 
heit  oder  -Verschiedenheit  der  Wörter  mit  und  ohne  -lic  (-lice) 
beantworten  zu  können,  bin  ich  folgendermaßen  vorgegangen. 
In  den  geprüften  altenglischen  Texten  habe  ich  immer  das 
Adverb  in  Verbindung  mit  dem  Verb  als  einen  Begriffskom¬ 
plex  untersucht ;  vor  allem  habe  ich  die  Fälle  näher  betrach¬ 
tet,  wo,  in  verschiedenen  Sätzen,  dasselbe  Verb  sowohl  mit 
dem  Adverb  auf  -e  wie  mit  dem  abgeleiteten  näher  bestimmt 
war.  Denn  nur  unter  dieser  Voraussetzung,  bei  Gleichheit  der 
Verben,  bei  denen  dasselbe  Adverb  auf  -eund  auf  -lice  steht, 
lassen  sich  Schlüsse  auf  das  Adverb  ziehen.  Klarer  und  deut¬ 
licher  liegen  dann  die  Fälle,  wo  der  Sinn  der  betreffenden 
Stellen  eindeutig  und  zweifellos  derselbe  ist,  und  wo  sich  die 
Gleichheit  und  Übereinstimmung  sogar  auf  den  Wortlaut 
erstreckt. 

Dazu  habe  ich  in  der  Hauptsache  nur  die  Prosadenkmäler 
herangezogen,  denn  wie  ich  schon  oben  erwähnte,  bieten  die 
poetischen  Texte  zum  Teil  zu  wenig  Belege  für  die  zusammen¬ 
gesetzten  Adverbien,  sodaß  dadurch  die  Untersuchung  sehr 
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erschwert  wird,  oder  wo  die  abgeleitete  Form  häufiger  vor¬ 
handen  ist,  wie  bei  geornlice ,  lassen  sich  keine  sinnesver¬ 
wandten  Sätze  finden. 

Im  einzelnen  glaube  ich  den  Nachweis  der  Bedeutungs- 
gleichheit  der  Wörter  mit  und  ohne  -lic  {-lice)  führen 
zu  können 

1.  auf  Grund  inhaltsgleicher, 

2.  auf  Grund  inhaltsähnlicher  Sätze; 

3.  auf  Grund  verschiedener  Handschriften  desselben 

Textes; 

4.  auf  Grund  lateinischer  Vorlagen  zu  altenglischen 

Texten. 

1.  Stehen  sich  zwei  Sätze  gegenüber,  die  beide  genau 
dasselbe  aussagen,  in  denen  Sinn  und  Inhalt  völlig  überein¬ 
stimmen,  so  müssen  wiegen  dieser  Übereinstimmung  Simplex 
und  Ableitung  auf  -lic  {-lice)  dasselbe  bedeuten.  In  nicht 
wenigen  Fällen  kommt  zu  dieser  inneren  Übereinstimmung 
noch  eine  rein  äußere:  die  Gleichheit  des  Wortlauts,  so  daß 
wir  Wort  für  Wort  die  gleichen  Sätze  haben,  nur  mit  dem 
Unterschied,  daß  einmal  die  einfache,  das  andere  Mal  die  mit 
-lic  {-lice)  gebildete  Form  steht. 

2.  Unter  inhaltsähnlichen  Sätzen  verstehe  ich  solche 
Sätze,  bei  denen  die  genaue  Übereinstimmung  fehlt,  bei  denen 
aber  auf  Grund  einer  jedesmaligen  Untersuchung  doch  ein 
Sinnesparallelismus  hergestellt  werden  kann. 

3.  Steht  in  verschiedenen  Handschriften  desselben  Tex¬ 
tes  für  einen  Begriff  einmal  die  einfache  Form  des  Adjektivs 
oder  Adverbs,  das  andere  Mal  die  mit  -lic  {-lice)  abgeleitete, 
so  beweist  dies,  daß  es  für  den  Schreiber  vollkommen  gleich¬ 
gültig  ist,  welche  Form  er  gebraucht.  Voraussetzung  hierfür 
ist,  daß  die  betreffenden  Handselmften  aus  ungefähr  der¬ 
selben  Zeit  stammen.  Etwas  anders  liegt  die  Sache,  wenn  wir 
es  mit  Handschriften  aus  wesentlich  verschiedenen  Zeit¬ 
räumen  zu  tun  haben.  Hat  in  diesem  Falle  die  aus  späterer 
Zeit  stammende  Handschrift  eine  hce-Form  gegenüber  der 
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einfachen  auf  -e  der  zeitlich  früheren,  so  beweist  dies  natür¬ 
lich  auch,  daß  die  beiden  Formen  bedeutungsgleich  sind;  aber 
es  beweist  nicht  ohne  weiteres,  daß  schon  zur  Zeit  der  frühe¬ 
ren  Handschrift  -lice  so  gleichbedeutend  mit  -e  war,  daß  es 
dafür  gesetzt  werden  konnte;  vielmehr  scheint  mir  dies  dafür 
zu  sprechen,  daß  in  der  späteren  Zeit  die  Endung  -lice  bereits 
als  die  typische  Adverbialendung  gefühlt  und  deshalb  vor¬ 
gezogen  wurde.  Dies  liegt,  um  ein  Beispiel  davon  anznführen, 
m.  E.  vor  in  .Elfe.  Lives  XXXI.  212ff. 


hs.  A. 

pa  gebropra  sarige  pa  sseton 
ofer  pset  lic, 

and  Martinus  com  pa  micelum 
dreorig. 


hs.  B. 

pa  ibroprae  pa  sarilice  sseten 
ofer  pet  lic, 

and  Martinus  com  pa  mycclum 
drorig. 


Daß  die  Handschrift  B  aus  späterer  Zeit  stammt,  zeigt 
schon  das  i  für  ge  und  die  Abschwächung  von  o  zu  e  ( sseton  > 
sseten).  Der  Herausgeber  sagt  von  der  Handschrift  B  (EETS. 
114,  452):  ,,the  variations  are  numerous,  as  the  copy  is  of 
later  date,  and  presents  later  grammatical  forms.“  Außerdem 
glaube  ich  noch  auf  eine  andere  Erscheinung  liinweisen  zu 
müssen:  besitzen  wir  von  einem  Texte  zwei  Handschriften 
x  und  y  von  ungefähr  derselben  Entstehungszeit,  so  ist  dar¬ 
auf  zu  achten,  ob  der  Schreiber  von  x  stet  s  die  einfache  Form, 
der  von  y  stets  die  mit  -lic  (-lice)  zusammengesetzte  ge¬ 
braucht.  Ich  würde  dies  dann  mit  der  Vorliebe  des  betreffen¬ 
den  Schreibers  für  die  mit  -lic  (-lice)  abgeleitete  Form  erklären, 
aber  eine  stärkere  Beweiskraft  hätte  m.  E.  diese  Erscheinung 
nicht . 

4.  Zu  dem  gleichen  Ergebnis,  zu  dem  wir  durch  Verglei¬ 
chung  sinnes-  und  inhaltsverwandter  Sätze  und  der  verschie¬ 
denen  Handschriften  desselben  Textes  gelangten,  kommen  wir 
auch,  wenn  wir  bei  Übersetzungen  aus  dem  Latein  die  latei¬ 
nischen  Adverbien  mit  ihrer  altenglischen  Übersetzung  ver¬ 
gleichen.  Wird  nämlich  ein  bestimmtes  lateinisches  Adverb 
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im  Altenglischen  sowohl  mit  der  einfachen  als  auch  mit  der 
mit  -lice  abgeleiteten  Form  wiedergegeben,  so  sehe  ich  darin 
wieder  einen  Beweis,  daß  beide  Formen  in  ihrer  Bedeutung 
sich  durchaus  nicht  unterscheiden. 

Im  folgenden  bringe  ich  nun  alphabetisch  geordnet  die 
einzelnen  Belege  unter  den  oben  dargelegten  Gesichtspunkten. 
Zuerst  führe  ich  jeweils  das  Adjektiv,  wenn  dafür  überhaupt 
Belege  gefunden  wurden,  dann  die  Belege  für  das  Adverb  an. 

segele  —  a?j>ellic  ‘edel’. 

Adjektiv. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 

Beda  Hist.  287,  2268ff. 

lis.  0.  hs.  B. 

and  dseghwamlice  monige  ge  and  dseghwamlice  monige  ge 
sepele  ge  unsepele  wipsocon  peere  aepelice  ge  unaepele  wipsocon  psere 
unsyfernesse  deofollgylda.  unsyfernesse  deofolgylda. 


anscunigend  —  anscunigendlic  ‘abscheulich’. 
Adjektiv. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 
C.  Past,  152,  20ff. 


hs.  Cott. 

ic  pa  eode  inn,  and  geseah 
pser  pa  anlicnesse  ealra  creopen- 
dra  wuhta  and  ealra  anscunigen- 
dra  nietena. 


hs.  Cott.  Otho  B  II. 

icpa  eode  inn,  and  geseah  paer 
pa  anlicnesse  ealra  creopendra 
wuhta  and  ealra  anscunigend- 
licra  nietena. 


arweorp  —  arweorplic  ‘ehrwürdig’. 

Adjektiv. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 
Beda  Hist.  319,  3015ff. 
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hs.  0. 

J>a  aras  se  Ecgbyhrt,  swa  swa 
me  sum  eald  msessepreost  arwyr- 
pe  ssede. 


hs.  R. 

l>a  aras  Ecbryht,  swa  swa  me 
sum  eald  msessepreost  arwyrplice 
ssede. 


Adverb. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 
Beda  Hist.  187,  1873 ff. 


hs.  B. 

and  hi  fram  Honorio  J>am 
arcebysceope  and  Eadbalde  J>am 
cyninge  swype  arwurpe  onfangene 
wseron. 

Beda  Hist.  237,  llOlff. 
hs.  Ca. 

ac  seo  setywnes  heofonlices 
wundres  geopenade,  hu  arwurpe 1 
hi  wseron  to  onfonne  eallum 
geleafsumum. 


hs.  0. 

and  hie  fram  Honorie  }>am 
sercebisceope  an  Eadbalde  £>am 
cyninge  swy]te  arwyrplice  on¬ 
fangene  wseron. 


hs.  T.  B. 

ac  seo  setywnes  heofonlices 
wundres  geopnade, hu  T.  arweorj)- 
lice  (B.  arwyrplice)  hi  wseron  to 
onfonne  eallum  geleaffullum. 


heorlit  —  beorhtlic  ‘glänzend’. 

Adverb. 

2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 


iElfc.  Lives  XXII  179ff. 

J>a  com  se  blinda  him  to  and  he 
cwsej)  mid  geleafan: 
onJ)ses  Hselendes  naman  geopena 
J)in  eagan 

and  geseoh  frnrh  hine  and  he 
sona  wearj)  hal 

beorhte  locigende,  sepe  blind  wses 
geboren. 


iElfc.  Hom.  I.  418,  22 ff. 

eac  sum  ymesene  man  mid 
wope  his  fet  gesohte,  biddende 
his  hsele.  Laurentius  f>a  mear- 
code  rodetacen  on  blindan 
eagan,  and  he  J>serrihte  beorhi- 
lice  geseah. 


1  [lat.  reverenter]. 
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Ebenda  XXI  277 ff. 

pa  wearp  Godes  wundor  gevvohrt 
on  pam  menn 

purh  Swypunes  pingunge,  pset  he 
geseah  beorhte. 


Ebenda  422,  4ff. 

Lucillus  setter  pam  i'ulluht- 
baspe  mid  beorhtre  stemne  cly- 
pode,  ‘sy  gebletsod  se  Eca  Godr 
Hselend  Grist,  pe  me  purh  bis 
diacon  onlihte.  Ic  wses  blind 
bam  eagum,  nu  ic  beorhtlice 
leohtes  bruce. 


Ebenda  XXXVI  263ff. 

sum  wif  hatte  Sintice,  seo  wses 
six  gear  blind 

and  wearp  pa  gehseled  set  pam 
halgan  apostole, 
and  com  to  hire  magan  Migdonia 
gehaten 

beorhte  lociende,  pe  blind  hire 
fram  eode. 


Die  syntaktischen  Wendungen  beorhtlice  geseah  und 
beorhtlice  lihtes  brucan  in  /Elf ries  Homilien  entsprechen  in  ihrer 
Bedeutung  genau  den  Ausdrücken  beorhte  lociende  und  beorhte 
geseah  in  seinen  Heiligenleben.  Es  handelt  sich  in  jedem 
der  Fälle  um  einen  Blinden,  der  infolge  des  Wunders  der 
Heilung  nun  „klar  sieht“.  —  Dazu  kommt,  daß  /Elfric  in 
seiner  Grammatik  lateinisches  clare  mit  beorhte  und  beorht¬ 
lice  wiedergibt,  woraus  ebenfalls  deutlich  hervorgeht,  daß 
beide  Formen  gleichbedeutend  sind.  /Elfric  zählt  die  ver¬ 
schiedenen  Endungen  der  lateinischen  Adverbien  mit  ihrer 
altenglischen  Entsprechung  auf.  235,  2ff.  sagt  er  dann:  pa 
(adverbia)  pe  habbap  langne  e,  syndon  Dirivativa,  und  gibt 
als  Beispiel  an:  ‘clarus’  beorht,  and  of  pam  ‘clare’  beorhtlice 
odde  beorhte. 


II.  Einzeluntersuchung. 


lil 


elaene  —  clsenlic  ‘rein’. 
Adverb. 


2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 
/Elfe.  Nat.  37.  322 lf. 

hu  ne  sceolon  pa  maedenu  heora 
moddru  forseon, 
of  pam  pe  hi  comon,  peali  pe  hi 
elaene  beon 

on  maegphade  lybbende. 


.Elfe.  Nat.  33,  224 ff. 

se  maegphad  is  gemaene  aegprum 
enihtum  and  maedenum 

pe  elaenlice  lybbap  aefre  fram  cild  - 
hade 

op  ende  heora  lifes  for  Cristes 
lufon. 

/Elfe.  Jud.  115,  434ff. 

nimap  eow  bysne  be  pyssere 
Judith, 

hu  clsenlice  heo  leofode  ser  Cristes 
acennednysse. 


Hier  kann  natürlich  in  allen  Fällen  nur  eins  gemeint  sein : 
rein  und  keusch  leben:  dann  müssen  aber  beide  Adverbia 
dasselbe  bedeuten. 

Dasselbe  gilt  für  che  ne  und  elaenlice  healdan. 


-Elfe,  elaen.  20,  147 ff. 

hi t  waere  swype  rihtlic  aefter  rih- 
tum  life, 

paet  se  eniht  heolde  hine  sylfne 
elsene. 


/Elfe.  Lives  XXXV  95ff. 

ac  pu  mihtest  habban  pone  Hae- 
lend  to  brydguman, 
gif  pu  hine  lufodest  and  heolde 
pe  elsenlice. 


deop  deoplie  ‘tief. 

Adjektiv. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


/Elfe.  Exam.  34,  d 7 ff. 
hs.  X. 

and  hine  paer  laerde  embe  pas 
deopan  lare 
feowertig  daga  onan. 


hs.  ß. 

and  hine  par  laerde  embe  pas 
deoplican  lare 
feowwertig  daga  onan. 
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Adverb . 

1.  Inhalt sgleiche  Sätze. 


Ges.  382,  45. 

gif  preost  to  rihte  gebugan 
nelle,  ac  ongean  biscopes  gersed- 
nesse  wifterige,  gebete  Jaaet  oppe 
beo  he  asyndred  of  gehadodra 
gemanan,  and  polige  seg^er  ge 
geferscipes  ge  eeghwilces  wurj>- 
scipes,  buton  he  gebuge  and  J)e 
deoppor  gebete. 


Ges.  286,  5,3. 

and  gif  maessepreost  sefre  a- 
hwaer  stände  on  leasre  gewitnesse, 
obt>e  on  msenan  ape,  .  .  .  ponne 
sy  he  aworpen  of  gehadodra  ge¬ 
manan  and  polige  aegjier  ge  ge¬ 
ferscipes  ge  freondscipes  ge  aeg- 
hwylcesweorJ)Scipes,butanhewiI> 
God  and  wij>  raenn  J)e  deoplicor 
gebete. 


Auf  den  betreffenden  Vergehen  der  Priester  steht  in 
beiden  Fällen  dieselbe  Strafe:  Ausschließung  aus  der  Ge¬ 
meinschaft  der  Geweihten,  Verlust  der  Würden  usw.,  es  sei 
denn,  daß  sie  es  tief  büßen.  —  Der  Sinn  der  zwei  Verordnun¬ 
gen  ist  demnach  genau  derselbe;  die  Übereinstimmung  der 
Bestimmungen  geht  aber  noch  weiter :  sogar  die  einzelnen 
Worte  sind  dieselben.  In  diesem  Falle  kann  m.  E.  eine  Ab¬ 
schwächung  des  Begriffes  deope  in  der  Ableitung  auf  -lice 
nicht  liegen:  deoplice  muß  dasselbe  bedeuten  wie  deope. 


eai>e  —  ea^elic  ‘leicht’. 
Adjektiv. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


Lind.  Matth.  75,  5. 

hw£et  is  eapur  cwapa  forgefen 
bijxrn  J>e  synna  t  cwejta  aris  and 
geong  f  gaa. 

Ebenda  157,  24. 

and  eftsona  ic  saego  iuh  eapur 
is  camel  J>erh  Jayril  nedles  ofer- 
faera  J>on  J>e  wlonca  ingeonga  in 
ric  heofna. 


ws.  Matth.  74,  5. 

hwaet  is  eapelicre  to  cwejpenne 
J>e  beo]a  forgyfene  Jane  synna, 
oJ>]pe  to  cwekanne  aris  and  ga. 

Ebenda  156,  24. 

and  eft  ic  eow  secge,  J>aet  eape¬ 
licre  byj)  J)am  olfende  to  ganne 
frnrh  naedle  eage  ponne  se  welega 
on  heofona  rice  ga. 
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Hier  könnte  man  vielleicht  geneigt  sein,  dialektisch  einen 
Unterschied  der  beiden  Formen  anzunehmen,  was  ja  immer¬ 
hin  möglich  wäre.  Dem  widerspricht  jedoch  die  Tatsache, 
daß  an  anderen  St  ellen  west  sächsisch  und  nordhumbrisch  die 
Ableitung  auf  -lic  steht  (ws.  Mark.  80, 27;  Lind.  Mark.  81, 27). 

Adverb. 

1.  Inhaltsgleiche  Sätze. 

.Ulfe.  Horn.  I  168,  23ff. 

eape  mihte  God,  sepe  awende  wseter  to  wine,  and  sepe  ealle  gesceafta 
of  nahte  geworhte,  eapelice  he  mihte  awendan  pa  stanas  to  hlafum. 

Aelfric  beginnt  hier  einen  Satz  mit  eape,  unterbricht  dann 
diesen  Satz  durch  zwei  Relativsätze,  nimmt  den  ersten  Satz 
wieder  auf,  nur  daß  er  jetzt  statt  des  Adverbs  auf  -e  die  mit 
-lice  abgeleitete  Form  gebraucht.  Er  kann  eape  natürlich 
nur  dann  durch  eapelice  ersetzen,  bzw.  wieder  aufnehmen 
wenn  beide  in  ihrer  Bedeutung  sich  ganz  decken. 


2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

/Elfe.  Horn.  II  18,  32ff. 

se  selmihtiga  God,  pe  we  wur- 
piap,  is  swa  mihtig,  pset  he  eape 
mseg  us  ahreddan  of  pinum  byr- 
nendum  ofne,  and  of  pinum  han- 
dum. 


/Elfe.  Lives  XVII  208ff. 

us  becymp  swa  peah  eall  paet  to 
gode 

gif  we  beop  gepyldige,  and  pan- 
ciap  urum  drihtne 

and  on  psere  fandunge  his  ful- 
tumes  biddap, 

sepe  eapelice  mseg  us  sefre  a- 
hreddan 

fram  eallum  frsecednyssum  feond- 
licra  costnunga. 


/Elfe.  Lives  XXIX  231  ff. 

and  he  sang  his  gebeda 
betwux  pam  witum,  wurpigende 
his  drihten 

pe  hine  eape  mihte  wip  pa  man- 
fullan  ahreddan. 


16  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 

Der  Inhalt  ist  immer  derselbe:  Gott  kann  uns  leicht  er¬ 
retten  vor  Versuchungen,  bösen  Menschen  oder  aus  dem 
brennenden  Ofen.  Gerade  die  Tatsache,  daß  dieses  eape  bzw. 
eapelice  ahreddan  immer  auf  öine  Person,  nämlich  Gott,  be¬ 
zogen  ist,  scheint  mir  dafür  zu  sprechen,  daß  beide  Adver¬ 
bien  in  ihrer  Bedeutung  gleich  sind. 


4.  Lateinische  Vorlage. 

Reg.  Past.  21. 

tantoque  facilius  subditos  ad 
meliora  pertrahat,  quanto  per 
vitae  meritum  de  supernis  cla- 
inat . 


Ebenda  29. 

sed  haec  nequaquam  pastori 
timenda  sunt,  quia  deo  subtiliter 
cuncta  pensante  tanto  facilius 
a  sua  eripitur,  quanto  miseri- 
cordius  ex  aliena  tentatione  fati- 
gatur. 


C.  Past.  80,  161  f. 

swae  micle  he  maeg  iep  bis  hie- 
remen  geteon  to  betran,  and  he 
bip  swae  micle  sei  gehiered  swae 
he  ufor  gestent  on  his  lifes  geear- 
nengum. 

Ebenda  104,  25ff. 

ac  nis  paet  no  to  ondraedonne 
paem  hierde,  forpaempe  dryhten 
hit  eall  swipe  smealice  gepencp, 
and  him  forgifp  paet  he  swae 
micle  iepelicor  bip  gefripod  from 
his  agnum  costungum,  swae  he 
mildheortlecor  bip  geswenced  mid 
operra  monna  costungum. 


fsest  —  fsestlie  ‘fest’. 
Adverb. 


1.  Inhaltsgleiche  Sätze. 


Metr.  Boeth.  XX  161  ff. 

pu  gestapoladestpurh  pa  stron- 
gan  meaht, 

weroda  wuldorcyning,  wundor- 
lice 

eorpan  swa  /a?s?e,paethio  on  aenige 
healfe  ne  heldep. 


Boeth.  81,  lOff. 

pu  gestapoladest  eorpan  swipe 
wundorlice  and  fsestlice ,  paet  heo 
ne  heit  on  nane  healfe. 


II.  Einzeluntersuchung. 
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3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  172,  32  ff. 
hss.  C.  H. 

Gregorius  liim  andswarode: 
nim  pe  nu  fasste,  Petrus,  paet  ic 
sprece. 


hs.  0. 

Gregorius  him  andswarode: 
nim  pc  nu  faestlice,  Petrus,  J>set  ic 
sprece. 


forcup  —  forcul)lic  ‘schlecht,  nutzlos’. 

Adverb. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  34,  7ff. 
hs.  H. 

and  swa  oft  swa  he  to  opruni 
stowum  feran  wolde,  ponne  waes 
his  peaw,  past  he  wolde  sittan  on 
pam  horse,pe  he  onpam  mynstre 
jorcupost  findan  mihte. 


hs.  C. 

and  swa  oft  swa  he  to  cprum 
stowum  faran  wolde,  ponne  waes 
his  peaw,  paet  he  wolde  sittan  on 
f>am  horse,  J>e  he  mihte  findan 
forcuplocost.  on  pam  mynstre. 


gecynde  —  gecyndelic  ‘natürlich . 
Adjektiv. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


Beda  Hist.  673,  2862ff. 
hs.  B. 

....  secgap.paet  ■  •  •  Leden  him 
swa  cup  waes  and  swa  gemimor 
swa  Englisc.  paet  him  gecynde 
waes. 


hs.  0. 

.  .  .  sagap.paet  •  •  •  Leden  him 
waes  swa  cup  and  swa  gemimor 
swa  swa  Englisc,  paet  him  ge¬ 
cyndelic  waes. 


gedafen  —  gedafenlic  ‘geziemend  . 
Adjektiv. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


Cambr.  Ps.  361,  15. 
hs.  A. 

eagan  eallra  on  pe  gehihtap 
drihtyn  and  pu  sylyst  mete  him 
on  tide  gelimplicre  oppe  gedefre. 

ebenso  hs.  D. 

on  tide  gedafenre. 


hs.  I. 

eagan  eallra  onpe  gehihtap  and 
pu  sylyst  mete  him  on  tide  ge- 
dafenlicre. 


Uhler. 


18  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 


gelome  —  gelomlic  ‘oft’. 
Adjektiv. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 
Beda  Hist.  403,  1603 ff. 


hs.  0. 

waes  he  se  mon  aefaest  on  his 
dsedum  and  gelome  and  halgum 
gebedum  and  swipe  georni'ull  on 
arfaestum  waestmum  aelmessena. 


hs.  B. 

waes  he  se  man  aewfaest  on  liis 
daedum  and  gelomlic  on  halegum 
gebedum  and  swipe  geornfull  in 
arfaestum  waestmum  aelmessena. 


Adverb. 

1.  Inhaltsgleiche  Sätze. 


Äc.  Hom.  II  358, 13ff. 

ac  ic  haebbe  aenne  maessepreost 
to  breper  on  minum  epele,  and  ic 
watpaet  he  wenp,  paet  ic  ofslagen 
sy,  and  gelome  for  mine  sawle 
maessan  singp. 


,Elfc.  Hom.  II  358,  4ff. 

he  haefde  aenne  bropor,  Tunna 
gehaten,  maessepreost  and  abbud. 
and  papa  he  his  bropor  siege 
ofaxode,  pa  ferde  he  to  kam  waele 
his  lic  secende,  ....  ferode  pone 
to  his  mynstre  mid  anvurpnysse 
and  gelomlice  fir  his  sawle  aly- 
sednysse  maessan  sang. 


Hier  erzählt  Aefric  zuerst,  wie  ein  Edler  eines  Königs  ver¬ 
wundet  in  die  Hände  seines  Gegners  fällt,  wie  dieser  Edle  einen 
Priester  zum  Bruder  hatte,  der  oft  ( gelomlice )  für  die  Erlösung 
der  Seele  des  vermeintlich  Toten  die  Messe  las.  Dann  geht 
Aelfric  in  direkte  Rede  über  und  läßt  den  Gefangenen  auf 
Befragen,  warum  seine  Fesseln  sofort  zerbrochen  seien,  ant¬ 
worten:  ich  habe  einen  Bruder,  der  oft  ( gelome )  für  meine 
Seele  die  Messe  liest.  Es  sind  also  zwei  ganz  genau  sich  ent¬ 
sprechende  Stellen,  und  da  müssen  sich  auch  die  beiden  Ad¬ 
verbien  in  ihrer  Bedeutung  genau  entsprechen. 


JEUc.  Hom.  II.  354,  16ff.  Beda  Hist,  632,  1872ff.  hs.  0. 

he  eode  gelome  on  winterlicum  waes  his  gewuna  for  paere 
cyle  to  paere  ea,  and  stod  on  his  miclan  lufan  his  lichaman  claes- 


II.  Einzeluntersuchung. 


gebedum  on  pam  waetere  lnvilon 
to  bis  gyrdle,  hwilon  to  bis 
swuran. 

Aelfric’s  Quelle  ist 
renzierung  vorliegt,  halte  ich 

.Elfe.  Hom.  II  288,  lff. 

gelome  aeteowode  ure  Drillten 
bine  svlfne  his  leorning-enihtum 
aefter  his  asriste. 

JEUc.  Horn.  II  72,  23ff. 

mine  gebropra,  gelome  ic  eow 
saede,paet  heofenan  rice  getaenap 
pas  andwerdan  gelapunge. 


Wfst,  Hom.  73,  1311. 

ic  lsere  eac  georne  manna  geh- 
wylcne,  Jiaet  he  ...  .  Godes  hus 
symle  weorpie  and  werie  and 
sece  gelome  him  sylfum  to  jiearfe. 
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nunge,  paet  be  gelomlice  on  pone 
stream  eode  and  paer  on  sealm- 
sange  and  on  gebedum  stod  and 
faeste  awunade,  hwilum  op  midde 
sidan,  hwilum  o]i  pone  sweoran. 


/Elle.  Hom.  1  220,  2011. 

se  Haelend  wearji  pa  gelomlice 
aetiewed  bis  leorning-enihtum. 

/Elfe.  Hom.  I  520,  9ff. 

mine  gebropra  pa  leofostan, 
gelomlice  ic  eow  sasde,]iaetgehw8er 
on  halgum  godspelle  peos  and- 
werde  gelapung  is  geboten  lieofe- 
nan  rice. 

Wf st.  Hom.  143,  llff. 

and  ealle  we  habbaji  ane  gast- 
lice  inodor,  seo  is  §cclesia  ge- 
namod,  ]iaet  is  Godes  cyrice;  and 
]ia  we  sculon  aefre  lufian  and 
weorjiian  and  hy  gelomlice  secan 
us  sylfum  to  pearfe. 


Beda;  daß  hier  eine  Bedeutungsdiffe- 
für  unmöglich. 


2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 
Beda  Hist.  324,  314911. 

waes  maessepreost,  se  waes  Cead- 
da  haten,  Geddes  bropor  paes 
arwyrpan  bysceopes,  paes  we  be- 
foran  gelome  gemyngedon. 


Beda  Hist.  681,  3068ff. 

waes  ymb  seofon  hund  wintra 
and  syxtene  fram  Drihtnes  men- 
nisenesse,  .  .  .  pa  com  on  Hiipeet 
ealond  of  Hibernia  Gode  se  leofa 
faeder  and  sacerd  .  .  .  Ecgbyrht 
se  balga,  paes  we  beforan  gelom¬ 
lice  gemyngedon. 


Beide  Male  haben  wir  den  gleichen  Relativsatz,  mit  ge. 
nau  denselben  Worten,  mit  Ausnahme  der  Adverbien.  Ganz 


20  B.  Bedeutung  der  Adjektiv  a  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lue). 

sicher  soll  aber  durch  diese  verschiedenen  Adverbien  eine 
Verschiedenheit  im  Sinne  nicht  ausgedrückt  werden,  etwa 
daß  er  den  einen  häufiger,  den  andern  weniger  häufig  erwähnt 
habe.  Vielmehr  drücken  beide  ganz  unbestimmt  aus,  Ecg- 
byrth  bzw.  Cedde,  den  wir  schon  oft  erwähnt  haben.  —  Eine 
Bestätigung  dieser  Ansicht  gibt  die  lateinische  Vorlage,  wo 


es  jedesmal  sacpius  heißt. 

H.  Eccl.  324. 

erat  autem  presbyter  voeabulo 
Ceadda,  frater  reverentissimi  an- 
tistitis  Ceddi,  cuius  saepius  me- 
ininimus. 

Wfst.  Hom.  71,  9 fl. 

eac  ic  lsere  georne  manna 
gehwilcne,  paet  he  his  synna 
andette  gelome. 


iElfc.  Hom.  II  330,  13 ff. 

micel  magon  gebedu  mannuni 
Iremian,  be  pam  sprsec  se  pistol 
cet  hyssere  msessan:  Jvaet  we 
sceolon  andettan  ure  synna  ge¬ 
lome. 


H.  Eccl.  681. 

.  .  .  pater  ac  sacerdos,  Ecg- 
berct,  cuius  superius  memoriam 
saepius  fecimus. 


Wfst.  Hom.  180,  4 ff. 

and  do  gelnva  mid  his  scrii'tes 
gejjeahte  georne  on  Godes  est  to 
gode,  pset  he  don  msege,  and  an¬ 
dette  his  sinna  unforwandodlice 
manna  gehwilc  swifie  gelomlice. 

Ermahng.  143,  131  ff. 

and  do{)  gelomlice  eowre  andet- 
nesse  eowrum  scrifte. 


Die  Adverbia  werden  auch  hier  dasselbe  bedeuten,  da 
Aelfric  und  Wulfstan  sicher  jedesmal  auch  das  gleiche  sagen 
wollten.  —  Dasselbe  gilt  für  das  folgende. 

Ger.  167,  94ff.  Wfst.  Hom.  302,11  ff. 

wel  J>e,  lorjvam  jve  pu  Godes  utongejiencean,  Jisetwe sceolon 
cyiican  eadmodlice  gelome  soll-  swijie  gelomlice  uro  cyricean  se- 
test.  cean. 


II.  Einzeluntersuchung. 
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yElfe.  Lives  XIII  68. 

man  sceal  swapeah  secan  cyr- 
can  gelome. 


Wfst.  Hom.  280,300. 

hit  is  swype  rihtlic  and  swype 
micel  nydpearf,  paet  aele  cristen- 
inan  swype  gelome  cyrican  sece. 


Ges.  280,  2. 

and  Godes  cyrican  gripian  and 
fripian  and  gelomlice  secean,  sau- 
lum  to  haelc  and  us  sylfum  to 
pearfe. 

Ermahng.  Last.  144,  50. 

us  is  ponne  swipe  gedafenlic, 
paet  we  gelomlice  ure  circan  secan. 


Besonders  die  beiden  letzten  Belege,  Wfst.  Hom.  280  und 
Ermahng.  La.  sind  zu  beachten,  da  sie  durch  die  Ähnlichkeit 
der  ersten  Sätze,  us  is  gedafenlic  —  hit  is  rihtlic ,  enger  zu¬ 
sammengehören. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


Beda  Hist,  458,  28650. 
hs.  B. 

ac  ic  haebbe,  cwaep  he,  on 
rninre  maegpe  minne  bropor,  is 
maessepreost;  nu  wat  ic,  paet  he 
me  ofslegenne  talap  and  for  me 
gelome  maessan  dep. 

Beda  Hist.  632,  18690. 
hs.  B. 

and  forpon  seo  sylfe  stow  ofer 
paes  streames  ryne  waes  gesett, 
waes  his  gewuna  for  paere  miclan 
(ufan  his  lichaman  claensunge, 
paet  he  gelome  ut  on  pone  striem 
eode  and  paer  on  sealmsange 
and  on  gebedum  stod  and  fasste 
wunode. 


hs.  0. 

ac  ic  haebbe,  cwaep  he,  on 
minre  maegpe  minne  bropor  maes¬ 
sepreost;  and  ic  wat,  paet  he  me 
ofslegenne  talap  and  for  me  ge¬ 
lomlice  maessap. 


hs.O. 

and  forpon  seo  sylfe  stow  on 
ofre  paes  streames  waes  geseted, 
waes  his  gewuna  for  paere  miclan 
lufan  his  lichaman  claesnunge, 
paet  he  gelomlice  on  pone  stream 
eode  and  paer  on  sealmsange  and 
on  gebedum  stod  and  faeste  awu- 
nade. 


22  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 


TElfc.  Nat.  41,  434ff. 
hs.  S1. 

sum  synful  wif  iu,  swa  swa  J>aet 
godspel  us  segp, 
gesohte  Cristes  fet  and  mid  swip- 
licum  wope 

his  fet  apwoh  and  mid  hyre  fexe 
wipode 

and  gelome  hi  cyste. 

Wfst.  Hom.  73,  13ff. 
hs.  E. 

ic  lsere  eac  georne  manna  ge- 
hwylcne,  pset  he  .  .  .  Godes  hus 
symle  weorpie  and  werie  and 
sece  gelome  him  sylfum  topearfe. 

Ebenda  260,  13ff. 
hs.  A. 

mine  pearfan  me  lufiap,  and 
hy  symle  hycgap  ymb  heora  drill¬ 
ten  and  hine  gelome  nemnap  and 
lufiap. 

4.  Lateinische  Vorlage. 

a)  saepius 

Dial.  Greg.  Lat.  172. 

quod  dum  saepius  cerneret, 
quia  ad  vocem  diaconi  clamantis 
exibant  foras. 


hs.  S2. 

sum  synful  wif  iu,  swa  swa  pset 
godspel  us  segp, 

gesohte  Cristes  fet  and  mid  swip- 
licum  wope 

his  fet  apwoh  and  mid  hyre  fexe 
wipode 

and  gelomlice  hi  cyste. 


hs.  B. 

ic  lsere  eac  georne  manna  ge- 
liwilcne,  paet  he  .  .  .  Godes  hus 
simble  weorpige  and  werige  and 
sece  gelomlice  him  sylfum  to 
pearfe. 


hs.  D. 

mine  pearfan  me  lufiap,  and 
hy  symle  hycggap  ymbe  heora 
drihten  and  hine  gelomlice  nem- 
nap  and  lufiap. 


Dial.  Greg.  152,  31  ff. 

and  lieo  pa  pset  geseah  swipe 
gelome,  pset  symble  set  pas  clypi- 
gendan  diacones  stefne  pa  nun- 
nan  eodon  ut  and  inpaere  cyrican 
gewunian  ne  mihton. 


II.  Einzeluntersuchung. 
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H.  Eccl.  324. 

erat  autem  presbyter  voca- 
bulo  Ceadda,  frater  reverentis- 
simi  antistitis  Ceddi,  cuius  sae- 
pius  meminimus. 

H.  Eccl.  681. 

siquidem  anno  ab  incarnatione 
Domini  DCCXVI,  cum  venisset 
ad  eos  de  Hibernia  Deo  amabilis 
.  .  .  pater  ac  sacerdos,  Ecgberct, 
cuius  superius  memoriam  saepius 
fecimus. 

b)  crebro. 

Reg.  Past.  16. 

in  lippis  quippe  oculis  pupillae 
sanae  sunt  sed  humore  defluente 
infirmatae  palpebrae  grossescunt: 
quorum  quia  infusione  crebro 
atteruntur,  etiam  acies  pupillae 
vitiatur. 

Dial.  Greg.  Lat.  276. 

sed  funis  in  quo  ad  hauriendam 
aquam  situla  dependebat,  crebro 
rumpebatur. 

Ebenda  394. 

cumque  hoc  iterata  crebro  voce 
repeteret,  .  .  . 


Beda  Hist.  324,  31490'. 

waes  maessepreost,  se  waes 
Ceadda  haten,  Ceddes  bropor  paes 
arwyrpan  bysceopes,  paes  we  be- 
foran  gelome  gemyngedon. 

Beda  Hist.  681,  30670. 

waes  ymb  seofon  hund  wintra 
and  syxtene  fram  Drihtnes  men- 
niscnesse,  .  .  .  pa  com  on  Hiipaet 
ealond  of  Hibernia  Gode  se  leofa 
faeder  and  sacerd  .  .  .  Ecgbyrht 
se  halga,  paes  we  beforan  gelom- 
lice  gemyngedon. 


C.  Past.  68,10. 

hwaet  on  paes  siweniggean 
eagum  beop  pa  aeplas  hale,  ac 
braewas  greatiap,  forpam  hie  biop 
oft  drygge  for  paem  tearum,  pe 
paer  gelome  offlowap,  oppaet  sio 
scearpnes  bijo  gewierd  paes  aeples. 

Dial.  Greg.  214,  210. 

ac  gelomlice  waes  tobrocen  se 
rap,  in  ]aam  hangode  se  stoppa, 
J>e  man  fiaet  waeter  mid  hlod. 

Ebenda  276,  260. 

and  J^a  J>a  he  pis  gelomlice 
spraec  mid  geeftgadrodre  spraece 


georn  —  geornlic  ‘gern,  eifrig’. 

Dieses  Wortpaar  ist  besonders  häufig,  aber  überall  tritt 
seine  völlige  Gleichbedeutung  unzweifelhaft  zutage. 
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Adverb. 


1.  Inlialtsgleiche  Sätze. 
Wfst.  Hom.  176,  23 ff. 

bisceopas  syndon  bydelas  and 
Godes  läge  lareowas,  and  hy 
scylon  georne  oft  and  gelome 
clypian  to  Criste  and  for  eall 
tristen  folc  J)ingian  georne. 

Wfst.  Hom.  167,  2ff. 

and  utan  word  and  weorc 
rihtlice  fadian  and  ure  ingepanc 
clsensian  georne  and  ap  and  wedd 
waerlice  bealdan. 


Wfst.  Hom.  66,  7 ff. 

nu  age  we  pearfe,  pe  cristene 
syndon,  paet  we  georne  bis  larum 
and  his  lagum  fyligean. 


Wfst.  Hom.  172,  lOff. 

and  huru  is  maest  pearf,  paet 
man  .  .  .  Godes  läge  healde  and 
godcundre  lare  gyme  swype 
georne. 

Wfst,  Hom.  152,  2ff. 

uton  don,  swa  us  mycel  pearf 
ys,  lufian  God  aelmihtigne  and 
bealdan  his  bebodu  georne. 

Ebenda  19,  18  ff. 

eala,  leofan  men,  utan  we  don, 
swa  us  mycel  pearf  is,  lufian  Godd 
eallum  mode  and  eallum  msegene 
and  healdan  his  bebodu  georne. 


Ges.  479,  19,  1. 

biscpas  syndan  bydelas  and 
Godes  läge  lareowas  and  hy  scy- 
lan  georne  oft  and  gelome  cly¬ 
pian  to  Criste  and  for  eal  Chris¬ 
ten  folc  pingian  geornlice. 

Wfst.  Hom.  179,  9ff. 

and  we  wyllap  lseran  manna 
gehwylcne,  paet  he  hyne  sylfne 
gelome  bepence  and  iram  un- 
rihte  gebuge  to  rihte  and  his  ing- 
gepanc  claensige  geornlice  and 
wurd  and  weorc  fadie  mid  rihte 
and  ap  and  wedd  waerlice  healde. 

Wfst.  Hom.  67,  lOff. 

eala,  leofan  men,  us  is  swype 
mycel  pearf,  paet  we  ofer  ealle 
opre  ping  God  huru  lufian  and 
his  larum  and  lagum  geornlice 
fyligean. 

Wfst.  Hom.  307,  4ff. 

eallum  cristenum  mannum  is 
mycel  pearf,  paet  he  Godes  läge 
fylgean  and  godcundre  lare  georn¬ 
lice  gyman. 

Wfst.  Hom.  109,  16ff.  (hs.  k). 

.  .  .  paet  is,  paet  we  woldan  a 
God  lufian  and  on  hine  gelyfan 
and  his  beboda  jornlice  healdan. 

Ebenda  267,  6ff. 

pi  he  sceal  boclarum  hlystan 
swype  georne  and  Godes  bebona 
geornlice  healdan. 


II.  Einzeluntersuchung. 


.  Wfst.  Hom.  29,  211 . 

utan  .  .  don  to  godefiasne  dael, 
l>e  wefmrh  Codes  fultum  magan, 
and  aelces  yfeles  georne  geswican. 


Wfst.  Hom.  109,  4ff. 

ac  utan  don,  swa  us  mycel 
Joearf  is,  tylian  ]eaes,  J>e  us  naefre 
ne  ateoraj),  lufian  Godd  eallum 
mode  and  eallum  maegne  and 
vvvrcan  georne  his  willan. 

Pass.  Marg.  172,  60 ff. 

{>a  Sancta  Margareta  heo  to 
eor^an  gestrehte  and  hi  hire 
georne  to  Gode  gebaed  and  ]dus 
ewae)3. 

Wfst.  Hom.  188,  Var.  15. 

and  utan  wij>  deofolscin  scildan 
us  georne  and  wip  ])a  deoflican 
eahta  leahtras  daeges  and  nihtes 
warnian  us  simle. 


Wfst.  Hom.  188,  llfl. 

utan  warnian  us  swij)e  and 
georne  beorhgan  wipjxme  egsan, 
and  utan  geornlice yfeles  geswican 
and  fmrh  Godes  fultum  to  gode 
gedonJ)one  dael ,|3ewe  don  magon. 

Wfst,  Hom.  127,  Var.  13. 

uton  Jjaet  gepencan  oft  and 
gelome  and  aa  God  lufian  mid 
inweardre  heortan  ofer  ealle  ojere 
l>ingc  and  his  willan  geornlice 
wircan. 

Pass.  Marg.  175,  201ff. 

and  hi  nan  yfel  on  hire  ne  ge- 
felde,  ac  hi  (sc.  Margareta)  sona 
to  eorpan  gestrehte  and  hi  georn¬ 
lice  to  Gode  gebaed  and  Jms  cwae]). 

Wfst.  Hom.  68,  lOff. 

hu  maeg  man  eaJ)ostgehwyrfan 
fram  yfele  and  fram  unrihte,bu- 
tan  ]eaet  man  deofol  georne  for- 
buge  .  .  .  and  wij)  his  unlara 
geornlice  scylde  and  wij)  jja  deof¬ 
lican  eahta  leahtras  daeges  and 
nihtes  warnie  symle. 


2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

Ges.  262,  2.  Ges.  284,  4,  3. 

and  cume  manna  gehwilc  and  swa  hi  doj)  symle,  swa 
baerefot  to  circan,  buton  golde  oft  swa  big  geornlice  inweardre 
and  glaencgum,  and  ga  man  to  heortan  clypiaj)  to  Criste, 
scrif te  and  gan  ealle  ut  mid  hali- 
dome,  and  clipian  inweardre 
heortan  georne  to  Criste. 

In  diesen  beiden  Bestimmungen  läßt  meiner  Ansicht 
nach  die  Verbindung  georne  hzw.  geornlice  inweardre  heortan 


26  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (- lice ). 


clipian  to  Criste  eine  Bedeutungsdifferenzierung  der  Adver¬ 
bien  nicht  zu. 


Ges.  256,  42ff. 

eac  we  gyt  willap  myngian 
georne  freonda  gehwilcne,  .  .  .  . 
pset  gehwa  hine  sylfne  georne 
bepence,  andpsethe  fram  synnan 
georne  gecyrre. 


Wfst.  Hom.  6,  2ff. 

leofan  men,  us  is  deope  be- 
boden,  paet  we  geornlice  myne- 
gian  and  laeran  sculan.pset  manna 
gehwylc  to  gode  buge  and  fram 
synnum  gecyrre. 


Der  Sinn  der  beiden  Stellen  ist  der:  die  Menschen  immer 
wieder  so  eifrig  zu  ermahnen,  daß  sie  von  ihren  Sünden  lassen. 
Dieses  gleich  eifrige  Bestreben  wird  einmal  mit  georne ,  das 
andere  Mal  mit  geornlice  myngian  wiedergegeben.  Eine  Ab¬ 
schwächung  des  Begriffs  georne  in  der  Ableitung  auf  -lice 


kommt  also  nicht  in  Frage. 

Ges.  244,  34  (hs.  G2.) 

ealle  we  sculan  senne  God 
lufian  and  weorpian,  and  senne 
cristendom  georne  healdan,  and 
selcne  haependom  mid  ealle  aweor- 
pan. 

Wfst.  Hom.  310,  18ff. 

and  hy  scylan  swype  georne 
cristendom  sefre  healdan  mid 
rillte. 


Ges.  302,  21. 

and  ealle  cristene  men  we 
lserap  swipe  georne,  pset  hig  in- 
weardre  heortan  sefre  God  lufian, 
and  rihtne  Cristendom  geornlice 
healdan. 

ebenso  Wfst.  Hom.  176,  19ff. 


Das  rechte  Christentum  eifrig  zu  halten,  ist  vom  Stand¬ 
punkt  des  katholischen  Glaubens  ganz  eindeutig;  es  heißt 
eben,  von  allen  ketzerischen  Lehren  sich  fernzuhalten  (selcne 
hsependom  mid  ealle  aweorpan)  und  es  willig  zu  halten,  wie 
Christus  es  lehrte.  Wenn  aber  dem  so  ist,  dann  müssen  georne 
und  geornlice  gleichbedeutend  sein. 

Beda  Hist,  575,  586ff.  Beda  Hist  576,  593ff. 

pa  bsed  ic  geornlice  and  halsade,  and  peah  pe  ic  georne  baede,  ne 
pset  me  wsere  eac  lyfnes  seald  to  mihte  ic  nsenige  pinga  lyfnesse 
«ernenne  and  to  flitanne  mid  him.  abiddan. 


II.  Einzeluntersuchung. 
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Diese  beiden  Sätze  stehen  im  Texte  sofort  hintereinander. 
Die  Lage  ist  die:  Herebald  bittet  dringend  {geornlice)  den 
Bischof  um  die  Erlaubnis,  an  dem  Rennen  mit  den  andern 
teilnehmen  zu  dürfen.  Es  wird  ihm  aber  abgeschlagen,  und 
er  fährt,  die  Worte  des  vorhergehenden  Satzes  wieder  auf¬ 
nehmend,  fort:  aber  obwohl  ich  dringend  (in  diesem  Falle 
heißt  es  nun  georne)  bat,  konnte  ich  die  Erlaubnis  nicht  be¬ 
kommen.  Eine  Bedeutungsdifferenzierung  der  beiden  Ad¬ 
verbien  besteht  demnach  nicht. 


Wfst.  Horn.  71,  Uff.  Wfst.  Horn.  75,  9ff.  ' 

gymaf)  georne  Godes  läge  and  eala,  hweet  se  bij>  on  worulde 
healdaj)  hy  feeste.  wis  and  gesselig,  })e  Jns  eal  ge~ 

ftencefi  oft  and  gelome,  and  J>e 
Godes  beboda  geornlice  gymef). 

Nehmen  wir  einmal  an,  geornlice  würde  eine  Abschwä¬ 
chung  von  georne  ausdrücken  (wie  etwa  nlid.  arm  —  ärmlich ), 
so  wäre  nicht  einzusehen,  daß  Wulfstan  einmal  verlangen 
sollte,  die  Menschen  sollen  eifrig  die  Gebote  Gottes  halten, 
das  andere  Mal  weniger  eifrig.  Vielmehr  will  er  doch  sagen 
und  verlangen,  man  soll  sich  immer  gleich  willig  Gottes  Vor¬ 
schriften  unterwerfen.  In  diesem  Falle  aber  kann  die  Ablei¬ 
tung  auf  -lice  nur  gleichbedeutend  sein  mit  georne.  —  Hieran 
schließt  sich  eng  das  folgende  an. 


Ges.  240,  10. 

and  ajghwylc  Cristen  man  eac 
unriht  haemed  georne  forbuge. 


Beda  Hist.  512,  4U6ff. 

and  nalesj)3et  hef>am  mynstre 
anum  regollices  lifes  monunge 
and  somod  his  lifes  bysene  gear- 
wade,  ac  swylce  eac  ftset  ymb- 
gesetene  folc  feor  and  wide  from 
ftaem  life  f)3es  dysiglican  gewunan 
go  lufan  £>ara  heofonlicra  gyfena 
teorne  gymde  to  gehwyrfenne. 


Wfst.  Horn.  134,  23ff. 
and  utan  don,  swa  us  mycel 
Jtearf  ys,  forbugan  geornlice  f>a 
synleahtras,  f)e  us  forbodene 
synd,  J)set  is  unrihthaemed. 

Beda  Hist,  487,  3342ff. 

on  eallum  J)am  he  geornlice 
gymde,  J)set  he  men  atuge  fram 
synna  lufan  and  mandaeda,  and 
to  lufan  and  to  geornfullnesse 
awelite  godre  daeda. 


28  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 


In  beiden  Fällen  haben  wir  eine  ähnliche  Lage:  Versuch, 
die  Menschen  von  ihrem  bisherigen  sündhaften  Leben  abzu¬ 
bringen  und  sie  zu  bessern.  Einmal  heißt  es  nun  georne,  das 
andere  Mal  geornlice  gyman,  ohne  daß  von  dem  Übersetzer 
eine  Bedeutungsdifferenzierung  beabsichtigt  wäre.  Daß  dies 
so  ist,  beweist  auch  die  Vorlage,  wo  zu  irgendeiner  Unter¬ 
scheidung  gar  kein  Grund  vorlag.  Es  steht  da  in  beiden  Fällen 
einfaches  curabat. 


H.  Eccl.  512. 

sed  et  vulgus  circumpositum 
longe  lateque  a  vita  stultse  con- 
suetudinis  ad  caelestium  gaudi- 
orum  convertere  curabat  amorem . 


H.  Eccl.  487. 

sed  et  alia  perplura  de  bene- 
ficiis  et  iudiciis  divinis,  in  quibus 
cunctis  homines  ab  amore  scele- 
rum  abstrahere,  ad  dilutionem 
vero  solertiam  bonae  actionis  ex- 
citare  curabat. 


Wfst.  Horn.  266,  2  ff. 

jaaet  is  aerest,  hset  we  ealle  to 
Gode  selmihtigum  georne  gebu- 
gan  and  his  beboda  healdan  and 
unrihtes  ealle  geswican  and  .  .  . 
andettan  ure  synna  and  betan 
georne. 


Wfst,  Hom.  102,  3  ff. 

on  Godes  naman  ic  bidde,k*t 
cristenra  manna  gehwylc  hine 
sylfne  georne  bepence  and  georn¬ 
lice  to  Gode  gebuge  and  fram 
aelcuin  hse^enscipe  and  synnum 
gecyrre. 


Der  Sinn  der  beiden  Stellen  ist  folgender:  wir  müssen 
uns  willig  vor  Gott  beugen  und  uns  von  unseren  Sünden  ab¬ 
wenden.  —  Bei  dieser  engen  Zusammengehörigkeit  der  bei¬ 
den  Sätze  aber  kann  derselbe  Verfasser  beider  Hom  dien  in 
geornlice  nicht  eine  Abschwächung  des  Begriffes  georne  zum 
Ausdruck  bringen  wollen;  will  er  doch,  daß  seine  Gläubigen 
sich  Gott  immer  gleich  willig  unterordnen.  Dann  muß  aber 
geornlice  dasselbe  bedeuten  wüe  georne. 


vElfc.  Lives  XXIII  B.  420. 

]aa  ongan  ic  ofer  pset  georne 
wenan. 


iElfc.  Lives  XXIII  B  423 ff. 

and  on  minum  mode  geornlice 
J)ohte  and  smeade  for  hwilcum 
intingum  me  wsere  forwyrned 
f)ffis  liffsestan  treowes  ansyn. 


1 1 .  Einzeluntersuchung. 
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Maria  von  Ägypten  kann  wegen  ihres  lasterhaften  Lebens 
nicht  in  das  Innere  des  Tempels  von  Jerusalem  gelangen  und 
das  Kreuz  sehen.  Nachdem  sie  es  einige  Male  vergebens  ver¬ 
sucht  hat,  fängt  sie  an,  ofer  beet  georne  wenan ,  d.  h.  über  den 
Grund  nachzudenken,  weshalb  es  ihr  nicht  gelingt,  mit  den 
anderen  in  den  Tempel  hineinzukommen.  Dann  tritt  sie  in 
eine  Ecke,  wo  sie  geornlice  pohte  and  smeade ,  aus  welchem 
Grunde  ihr  der  Anblick  des  Kreuzes  versagt  bleibt.  —  Es 
sind  also  zwei  sich  ganz  entsprechende  Stellen,  in  denen  das 
gleiche  ausgedrückt  wird:  eifriges  Nachdenken  über  dieselbe 
Sache.  Deshalb  werden  wohl  beide  Adverbien,  da  sie  im  selben 
Zusammenhang,  in  bezug  auf  dieselbe  Sache  kurz  hinter¬ 
einander  gebraucht  werden,  in  ihrer  Bedeutung  sich  decken. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


Beda  Hist.  336,  51  ff. 
hs.  B. 

pa  haefde  se  apostolica  papa 
gepeaht  be  pissum  pingurn  and 
georne  sohte,  hwilcne  arcebis- 
cop  he  on  Angelpeode  sendan 
mihte  to  heoro  ciricum. 

Beda  Hist.  394,  1393ff. 
hs.  B. 

mid  pi  heo  pa  georne  beheal- 
dende  waes,  mid  hwylcum  pingurn 
he  upptogen  waere  se  wüte  paes 
wuldorlican  lichaman,  pe  heo 
sceawigende  waes,  pa  geseah 
heo  .  .  . 

Beda  Hist.  479,  334711'. 
hs.  0. 

pa  hie  paet  pa  georne  dydon 
pa  lafepaere  nihte  tide,pa  comon 
swype  aer  in  dagunge  sume  bro- 
por. 


hs.  0. 

pa  haeide  se  apostolica  papa 
gepoht  he  pyssum  pingurn  and 
geornlice  sohte,  hwylcne  aerce- 
bysceop  he  onsendan  mihte  to 
Angelpeodes  cyricum. 

hs.  U. 

mid  py  heo  pa  geornlicor  be- 
healdende  waes  hwylcum  teonde 
he  upp  ahafen  waere  se  wlite 
paes  wundurücan  lichaman,  pe 
heo  sceawiende  waes,  pa  geseah 
heo  .  .  . 


hs.  B. 

pa  hi  paet  geornlice  dydon  pa 
lafe  paere  nihte  tide,  pa  comon 
swipe  aer  on  dagunge  sume  ge- 
bropra . 


30  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 


Beda  Hist.  24,  430ff. 
hs.  B. 

and  he  georne  bsed  and  wilnode, 
paet  he  mid  pone  martyre  oppe 
for  hine  prowian  moste,  pe  he  ser 
slean  sceolde. 


hss.  B.  0. 

and  he  geornlice  bsed  and  wil- 
nade,  pset  he  mid  pone  martyr 
oppe  for  hine  prowian  moste,  pc 
he  ser  slean  sceolde. 


Diehs.  B  hat  diese  Stelle  zweimal,  die  erste  Fassung  hat 
geornlice ,  die  zweite  georne. 


C.  Past,  62,  19 ff. 

hss.  Hatt.  und  Cott.Tib. 

ac  pinsige  selc  monhieneselfne 
georne,  pylses  he  dürre  underfon 
pone  lareowdom  pses  folces  pa 
hwile  pe  him  senig  unpeaw  on 
riesige. 

Dial.  Greg.  194,  llff. 
hs.  H. 

soplice  pa  pa  he  wses  swype 
georne  behealdende  pa  teolone 
his  gestlipnesse,  pa  waeron  pser 
sume  dsege  miltisce  men  farende. 

/Elfe.  Lives  XXIX  81  ff. 
hs.  A. 

Dionisius  pa  wunode  deoplice 
gelsered 

on  psere  foressedan  byrig  set  his 
bisceop-stole, 

and  bododepam  landfolce  Godes 
lare  georne. 


B  XI.  hs.  Cott.  Otho  B  II. 

ac  pinsige  selc  mon  hiene  seltne 
geornlice,  pylses  he  dürre  under¬ 
fon  pone  lareowdom  pses  folces 
pa  hwile  pe  him  senig  unpeaw  on 
riesige. 


hs.  0. 

soplice  papa  he  wses  swype 
geornlice  behealdende  pa  tilone 
his  gistlipnesse,  pa  waeron  pser 
sume  dsege  miltisce  men  ferende. 


hs.  U. 

Dionisius  pa  wunode  deoplice 
gelsered 

on  psere  foresseden  byrig  set  his 
bisceop-stole, 

and  bodade  pam  landfolce  Godes 
lare  geornlice. 


II.  Einzeluntersuchung. 
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Wist.  Hom.  39,  4ff. 
hs.  E. 

cristenra  manna  gelnvylc  ah 
swype  mycle  pearfe,  J)£et  he  .  .  . 
his  fulluhtes  gescad  wite  and  pset 
symle  rihtlice  healde  and  his 
gingran  georne  tihte  topam  ylcan. 

Wfst.  Hom.  74,  7 ff. 
hs.  B. 

domas  and  dihtas  rihte  man 
georne,  Jjaet  leod  and  lagu  trum- 
lice  stände. 

Wfst.  Hom.  123,  13ff. 
hs.  E. 

ac  pset  bij)  cristenes  mannes 
ftearf,  pset  he  .  .  .  acsie  georne, 
hwaet  him  sy  to  donne  and  hwset 
to  forganne. 

Wfst.  Hom  170,  14ff . 
hs.  E. 

utan  don  eac  swa,  swa  oft  swa 
pses  neod  sy,  .  .  .  sece  gehwa  his 
Serif t  swy pe georne  and  unscodum 
fotum  georne  Godes  cyrican 
dseges  and  nihtes. 

Wfst.  Hom.  171,  16ff. 
hs.  E. 

and  Godes  pearfan  myngie 
man  gelome,  Jraet  hy  eac  to  Criste 
elypian  swype  georne  and  anrsed- 
lice  gebiddan  for  J>a,  pe  heom  god 
don. 


hs.  B. 

cristenra  manna  gehwylc  all 
swipe  mide  pearfe,  pset  he  .  .  .  ful¬ 
luhtes  gescead  wite  and  pset 
simble  rihtlice  healde  and  his 
gingran  geornlice  tihte  to  pam 
ilcan. 


hs.  E. 

domas  and  dihtas  rihte  man 
geornlice, pset  leod  and  lagu  trum- 
lice  stände. 


hs.  K. 

ac  pset  bip  cristenes  mannes 
pearf,  pset  he  .  .  .  axie  geornlice 
gehadode  menn,  liwset  him  sig 
to  donne,  hwset  to  forgagenne. 


hs.  C. 

utan  don  eac  swa  oft  swa  pses 
neod  sy,  .  .  .  sece  gehwa  his  scrift 
swipe  geornlice  and  unscodum 
fotum  georne  Godes  cirican 
dseges  and  nihtes. 


hs.  C. 

.  .  .  mingian  gelome,  pset  hi 
eac  to  Criste  clipian  geornlice  and 
anrsedlice  gebiddan  for  pa,  pe 
heom  god  don. 


32  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  oline  -lic  (-lice). 


Lind.  Luk.  155,  8. 

1  J)i°  wit'  haefde  1  haebbe  fif 
sceattas  tea  si|)um  gif  losaj)  case- 
ring  enne  ah  ne  bernej)  fiseccilla 
and  ymbstyrej)  ftset  hus  and 
sceca])  georne  of)]oaet  gemoete. 


ws.  Luk.  154,  8. 

obbe  hwilc  wif  hsef'b  tyn  scyllin- 
gas,  gif  heo  forlyst  anne  scylling, 
hu  ne  onaelj)  heo  hyre  leohtfast 
and  awent  hyre  hus  and  secb 
geornlice  ob  heo  hine  fint. 


Hier  ist  lateinisches  diligenter  mit  geornlice  bzw.  im  Nord- 
humbrischen  mit  georne  übersetzt.  Matth.  30,  7  ist  in  beiden 
Dialekten  diligenter  mit  georne  wiedergegeben.  Eine  Bedeu- 
tungsdifferenzierung  kann  demnach  auch  dialektisch  nicht 
bestehen. 


Bened.  Offiz.  79,  5 ff. 

hs.  C. 

us  is  eallurn  micel  bearf,  bset 
we  georne  wacian  and  wäre  beon. 

Bened.  Offiz.  79,  1 4 f f . 

hs.  C. 

{»onne  agon  we  mieele  bearf  e, 
b*t  we  georne  wacigan  and  wäre 
beon  wif)  deofies  costunga. 

4.  Lateinische  Vorlage, 
a)  sollicite. 

Dial.  Greg.  Lat.  220. 

cumque  hunc  propinqui  illius 
i'lentes  obtulissent,  vir  domini 
sollicite  requisivit  an  curationis 
illius  haberent  fidem. 

H.  Eccl.  477. 

cui  videlicet  luci  dum  sollicita 
intenderet,  vidit. 


hs.  B. 

us  is  mycel  bearf,  baet  we  georn¬ 
lice  wacian  and  wsere  beon. 


hs.  B. 

andbonne  age  we  myclebearfe, 
bset  we  geornlice  wacian  and  a 
waere  beon  wib  deofies  costnunga. 


Dial.  Greg.  184,  1  ff. 

and  ba  ba  hine  his  magas  we- 
pende  to  him  brohton,  se  driht- 
nes  wer  georne  acsode,  hwaeber 
hi  haefdon  bone  geleafan,  bset  he 
mihte  beon  gehseled. 

Beda  Hist.  478,  331511'. 

ba  heo  ba  on  baet  leoht  behydi- 
lice  locade  and  hit  georne  beheold, 
ba  geseah  heo. 
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Dial.  Greg.  Lat.  263. 

sed  sollicite  inquirens,  citius  a 
quibus  fuerat  occissus  invenit. 


H.  Eccl.  354. 

at  ille  dum  sollicüus  in  ea, 
quae  audiebat,  animum  inten- 
deret,  audivit  denuo. 


Dial.  Greg.  207,  6ff. 

and  l>a  funde  he  jaone  heran 
ofslsegene  and  geornlice  ongan 
acsian  and  eac  hrajie  geacsode, 
fram  hwan  he  ofslagen  waes. 

Beda  Hist.  355,  496ff. 

and  he  J)a  geornlice  his  mod 
afienede  on]iabingbe  he  gehyrde. 


In  Dial.  Greg.  Lat.  220.  und  263.  ist  vor  allem  darauf 
zu  achten,  daß  es  in  beiden  Fällen  dieselbe  syntaktische  Ver¬ 
bindung  ist:  sollicite  inquirere  bzw.  requirere.  Von  Seiten  des 
Lateins  lag  also  durchaus  kein  Grund  zu  irgendeiner  Diffe¬ 
renzierung  vor;  der  Übersetzer  hat,  da  für  ihn  die  beiden 
Adverbien  gleichbedeutend  waren,  dieses  sollicite  inquirere 
sowohl  mit  georne  wie  mit  geornlice  acsian  wiedergeben  können. 


b)  magno pere. 

Dial.  Greg.  Lat.  213. 

sed  vir  dei  magnopere  petenti 
foeminae  quid  dare  potuisset 
inquirens,  nihil  apud  se  aliud  nisi 
se  invenit. 

Dial.  Greg.  Lat.  167. 

constitutum  diem  magnopere 
praestolantes. 


Dial.  Greg.  Lat.  180. 

tune  quidem  subdiaconus  Aga¬ 
pitus  nomine  advenit,  magnopere 
postulans,  ut  .  .  . 


Dial.  Greg.  180,  2ff. 

ac  se  Godes  wer  georne  sollte, 
hwset  he  rnihte  syllan  pam  bid- 
dendum  wife  and  nawilit  ne 
funde  mid  bim  buton  hine  sylfne. 

Dial.  Greg.  148,  lOff. 

and  hi  geornlice  wasron  anbi- 
diende  J>one  gesettan  and  ge- 
naemdan  daeg  his  tocymes. 

Dial.  Greg.  159,  1 0 ff . 

ha  sum  subdiacon,  jiaes  noma 
waes  Agapitus,  com  Jüder  georn¬ 
lice  biddende,  ■  •  • 


Uhler. 
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34  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Abverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 


c)  obnixe. 

H.  Eccl.  467. 

nam  et  episcopus  Adian  et 
quique  noverant  eam  religiosi 
.  .  .  sedulo  eam  visitare,  obnixe 
amare  .  .  .  solebant. 

Dial.  Greg.  Lat.  55. 

cumque  is  qui  ad  videndum 
eum  venerat,  quisnam  esset  in- 
quireret,  atque  obnixe  peteret, 
ut  sibi  debuisset  ostendi. 


Beda  Hist.  466,  3063ff. 

forpon  pe  Aidan  se  biscop  and 
monige  opre  sefeste  weras  and 
gode,  pape  hie  cupon,  ...  hi  ge- 
lomlice  neosedon  and  sohton ; 
and  hi  georne  lufedon. 

Dial.  Greg.  46,  lff. 

pa  se  ceorl,  pepider  com  hine 
to  geseonne,  acsode  and  georn- 
lice  bsed,  pset  him  scolde  beon 
getseht,  hwilc  he  wsere. 


getreowe  —  getreowlic  ‘getreu’. 
Adverb. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


Beda  Hist.  331,  3310ff. 
hs.  T. 

se  Sebba  ponne  his  gefera  and 
efenyrfeweard  pses  ylcan  rices 
mid  micelre  geornfullnesse  pone 
onfangennan  Cristes  geleafan 
heold  mid  eallum  his  folce,  and 
mid  micelre  gesselignesse  getrywe 
lif  gefylde. 


hs.O. 

se  Sebbe  ponne  his  gefera  and 
efenyrfeweard  pses  ylcan  rices 
mid  micelre  geornfulnesse  pone 
onfangennan  Cristes  geleafan 
heold  mid  ealle  his  folce,  and  mid 
micelre  gesselignesse  getreoulicge 
his  lif  gefyllede. 


godcund  —  godcundlic  ‘göttlich’. 
Adjektiv. 


2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 
Bl.  Hom.  197,  8ff. 

heo  ponne  nalles  on  goldes 
wlite  and  on  seolfres  ne  scinep, 
ac  on  sundorweorpunge  purh 
godcundra  msegen  heo  gewuldrad 
stondep. 


Bl.  Hom.  217,  27ff. 

pahe  palangehwileonpsem  ge- 
bede  wses,  pa  ongeat  he  pset  pser 
wses  godcundlic  msegen  ondweard . 


II.  Einzeluntersuchung. 
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Bl.  Hom.  81,  19ff.  Boeth.  148,  25ff. 

hael  us  on  eorjtan,  hu  jae  god-  for  his  godcundlicum  anwalde 
cuvid  meegen  hafast  on  heofenum.  he  is  aeghwser  andweard. 

Boeth.  39,  28ff. 

wenst  hu  haet  se  godcunda  an¬ 
weald  ne  nahte  afyrran  hone 
anwealdham  unrihtwisan  kasere? 

godcund  und  godcundlic  müssen  bedeutungsgleich  sein, 
da  mit  godcund  anweald  und  godcundlic  anweald  immer  nur 
ein  Begriff  verbunden  ist. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


JE lfc,  Exam.  48,  192ff. 
hs.  X. 

God  het  hi  eac  spryttan  hurh  his 
godcundan  mihte 
menigfealde  treowcynn  mid  heo- 
ra  waestmum 

mannum  to  ofsetan  and  to  ohrum 
neodum. 

4.  Lateinische  Vorlage. 
Beg.  Past.  116. 

si  ergo  ille  dei  dicitur  qui  ad 
ferienda  vitia  zelo  divini  amoris 
excitatur. 


Beg.  Fast.  111. 

praegnantes  autem  vocantur 
animae,  quae  intellectum  verbi 
ex  divino  amore  concipiunt. 


hs.  D. 

God  het  hi  eac  spryttan  hurh 
his  godcundlican  mihte 
maenigfealde  treowcynn  mid  eora 
waestmum 

mannum  to  ofetum  and  to  ohrum 
neodum. 


C.  Past.  383,  16ff. 

nu  se  is  honne  gehaten  Godes 
hegn  se  he  mid  hsern  andan  on- 
seled  bih  godcundre  lufan  unhea- 
was  to  ofsleanne. 

C.  Past.  366,  9ff. 

honne  getacniahha  eacniendan 
wif  ha  saula  he  ha  gebodu  ongie- 
taf>,  and  hie  mid  godcundlicre 
lufan  underfoh- 
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36  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 


heali  —  liealie  ‘hoch’. 

Adjektiv. 

2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

Dan.  485,  196ff. 

cnihtas  cynegode  cup  gedydon, 

Joset  hie  him  J>set  gold  to  gode  nol- 
don 

habban  ne  liealdan,  acpone  hean 
cyning, 

gasta  hvrde,  pe  bim  gife  sealde. 

Gen.  343,  460ff. 

and  bim  bi  twegenbeamasstodon, 
pa  wseron  utan  ofsetes  geblmdene, 
gewered  mid  wsestme,  swa  hie 
waldend  God. 

heali  heofoncyning  handum  ge- 
sette 

Bl.  Hora.  33,  8ff. 

forpon  nis  pset  nan  wundor 
peah  se  hea  cyning  and  se  eca 
drillten  hine  sylfne  let  lsedon  on 
pa  hean  dune. 

Gott  wird  häufig  als  ‘hoher  König’,  als  heali  cyning  und 
healic  cyning  bezeichnet  .  Damit  kann  aber  wieder  nur  ein  Be¬ 
griff  verbunden  sein. 


Dom.  Dg.  257,  94ff. 

hu  egeslice  and  hu  andryslice 
se  healica  cyningc  paer  gedemep 
anra  gebwylcum  for  rerdsedum. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  38,  3ff. 
hs.  C. 

pa  se  arwyrpa  Equitius  .  .  .peet 
saede,  pset  hine  geneosode  seo  up- 
lice  gifu  purh  pone  hean  biscop 
}ises  apostolican  setles. 


hs.  H. 

ha  se  arwurha  Aequitius  .  .  . 
cwaep,  pset  seo  upplice  gifu  hine 
geneosode  purh  hone  healican 
bisceop. 
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heard  —  heardlic  ‘hart’. 

Adjektiv. 

2.  Inlialtsähnliche  Sätze. 

Jul.  119,  56.  125,  263.  127,  339.  ist  die  Rede  von  harten 
Martern,  die  Juliana  zu  erleiden  hat,  wenn  sie  nicht  von 
ihrem  Glauben  abläßt.  Jul.  56  und  339  steht  das  Adjektiv 
heard ,  263  heardlic.  Eine  Abschwächung  soll  hier  sicher  nicht 
durch  die  Ableitung  auf  -lic  zum  Ausdruck  gebracht  werden, 
sind  es  doch  jedesmal  die  gleichen  harten  Qualen,  und  Mar¬ 
tern,  die  die  Heilige  erdulden  muß. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  104,  18ff. 
hs.  H. 

hi  besargodon,  paet  hi  sceoldon 
hyra  gewunan  forlaetan,  and  him 
heard  waes,paethi  on  ealdum  mo¬ 
de  waeron  geneadode  niwe  ping 
to  smeagenne. 


hs.  C. 

hi  pa  sorgodon,paet  hi  sceoldon 
heora  gewunan  forlaetan,  and 
heom  kubte  heardlic,  Jpeet  hi 
wserongenydedeon  eallum  mode 
paet  hi  scoldon  niwe  wisan  hycgan 
and  smeagan. 


heofoncund  —  heofoneundlic  ‘himmlisch’. 

Adjektiv. 

2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

Wfst.  Horn.  232,  19ff.  Wfst.  Horn.  215,  6ff. 

and  utan  mid  inweardre  heor-  forpan,  men,  biddan  we  ure 
tan  pencan  ymbe  pa  godcundan  drihten  aelmihtigne,  paet  .  .  .  we 
lare,  pe  us  godcunde  lareowas  magan  and  motan  becuman  to 
laerap  and  secgap  ymbe  paet  heo-  pam  ecan  life  paes  heofoncund- 
foncunde  rice,  hu  we  hit  begitan  lican  rices. 
magon . 

Wenn  das  ‘himmlische  Reich’  sowohl  heofoncund  rice 
als  auch  heofoneundlic  rice  genannt  wird,  so  kann  unmöglich 
eine  Differenzierung  der  beiden  Adjektiva  bestehen,  da  ein 
und  derselbe  Begriff  vorliegt. 


38  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (- lice ). 

hraßd  —  hrsedlic  ‘rasch’. 

Ein  häufig  vorkommendes  Wortpaar,  überall  in  der  Be¬ 
deutung  klar  übereinstimmend. 


Adjektiv. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  15,  30ff. 
hs.  C. 

and  pa  heora  hors  mid  swa 
hrsede  ryne  pa  ea  oferferdon,  pa 
pe  hi  ser  oferferan  ne  mihton. 


hs.  H. 

and  hyra  hors  pa  mid  swa 
hrsedlicum  ryne  oferferdon  pa  ea, 
pe  hy  ser  oferfaran  ne  mihton. 


Adverb. 

1.  Inh  altsgleiche  Sätze. 

G.  Past,  399,  9ff. 

Loth  for  ut  of  Sodoman  to 
Segor,  and  peah  ne  com  nauht 
hrape  onuppan  psem  muntum. 


Dial.  Greg.  210,  6ff. 

ac  hwilc  wundor  is  pset  forpon,  peah  pe  Florentius  in  his  bene 
swa  hrape  gehyred  wsere,  se pe  symble  swvpe  hrsedlice  drillten  gehyrde 
in  his  bebodum  ? 

Hier,  wo  allein  schon  aus  dem  Zusammenhang  des  Satzes 
klar  hervorgeht,  daß  hrape  gehyran  synonym  ist  mit  hrsedlice 
gehyran ,  gibt  uns  das  Latein  die  Bestätigung  für  diese  Be¬ 
hauptung.  Es  hat  in  beiden  Fällen  citius. 

Dial.  Greg.  Lat.  268. 

et  quid  mirum,  si  Florentius  in  prece  sua  citius  est  auditus, 
qui  in  praeceptis  suis  dominum  citius  audivit? 


C.  Past.  397,  32ff. 

pset  us  getacnode  Loth  swipe 
wel  on  him  selfum,  pa  he  fleah 
pa  biernendan  ceastre  Sodoman, 
and  com  to  Segor,  pa  ne  dorste 
he  nawuht  hrsedlice  ut  of  peere 
ceastre  faran  up  on  pa  muntas. 


II.  Einzeluntersuchung. 
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2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

MUc.  Hom.  II  258,  17ff. 

pa  neporfte  se  Heelend  forpam 
naegelum  gewitan  pagyt  swa 
hrsedlice,  ac  he  ageaf  his  gastpurh 
godcundre  mihte,  swa  swa  Godes 
sunu. 

Hier  handelt  es  sich  um  den  Tod  Christi.  Wenn  nun 
Aelfric  sagt,  Christus  starb  rasch  ( hrsedlice ),  so  kann  er  nur 
genau  dasselbe  ausdrücken  wollen,  wenn  er  kurz  danach  wie¬ 
der  vom  raschen  Tod  Christi  spricht  und  dabei  für  ‘rasch’ 
die  Form  hrape  gebraucht. 


dElfc.  Hom.  II  260,  31  ff. 

pa  wundrode  Pilatus,  paet  he 
swa  hrape  gewat,  and  gepafode 
pam  pegene,  paet  he  hine  be- 
hwurfe. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  15,  26ff. 
hs.  C. 

and  hi  pa  sona  lihton  and  hine 
mid  nyde  upp  ahofon  and  on  his 
agen  hors  asetton  and  eft  hrape 
fram  him  gewiton. 

Dial.  Greg.  24,  14ff. 
hs.  C. 

seo  nseddre  heo  sylfe  hrape  on- 
cyrde  and  be  paere  stigole  hi 
astrehte. 

Dial.  Greg.  31,  3ff. 
hs.  H. 

pa  pa  heo  swipe  wses  gedreht, 
pa  wearp  hit  hrape  gecyped  pam 
faeder  Aequitio,  and  he  waes  ge- 
beden,  paet  he  .  .  .  come. 


hs.  H. 

hi  pa  sona  lihton  and  hine 
neadlunga  ahofon  up  on  paet 
hors,  pe  hi  hine  ser  of  awurpon, 
and  hrsedlice  him  panon  gewiton. 


hs.  H. 

se  nseddre  pa  hrseddlice  hy  sylfe 
oncyrde  and  big  paere  stigele  hy 
astrehte. 


hs.  C. 

and  hi  pa  hrsedlice  to  heora 
faeder  Equitio  aerendracan  saen- 
don  and  .  .  .  hine  baedon.paet  he 
.  .  .  come. 


40  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (lice). 

Dial.  Greg.  46,  29ff. 

hs.C.  hs.  H. 

pa  se  Godes  wer  Constantius  mid  pam  pe  se  Godes  wer  Con- 
pget  gehyrde,  he  forlet  pa  swipe  stantius  pa  J)is  gehyrde,  he  sona 
blipe  pa  leohtfatu,  pe  he  rsedde  swipe  blipe  forlet  pa  leohtfatu, 
and  fylde,  and  swipe  hrape  ofdune  pe  he  behwearf,  and  hrsedlice 
astah.  nyper  astah. 


Dial.  Greg.  70,  2ff. 
hs.  C. 

and  he  pa  sona  swype  hrape 
gearn  to  cyrican  and  astrehte  hine 
sylfne  on  gebede  and  .  .  .  cwaep. 

Dial.  Greg.  124,  7ff. 
hs.  C. 

pa  hrape  he  gebigde  his  heafod 
to  gebede  and  pa  bropru  gecigde 
to  him. 

Dial.  Greg.  142,  11  ff. 
hs.C. 

midpypehepaflascan  gehylde, 
pa  waespaer  hrape  sumu  naedre  ut 
gangende. 

Dial.  Greg.  154,  26ff. 
hs.  C. 

pa  hrape  urnon  hi  to  Benedic- 
tus  fotum  and  hine  bsedon  mid 
mycclum  wope. 

Dial.  Greg.  164,  5ff. 
hs.C. 

to  paes  stefne  se  drihtnes  wer 
hrape  his  eagan  upp  ahof  fram 
paare  bocraedingce  and  locode  on 
pone. 


hs.  H. 

he  pa  sona  swype  hrsedlice  arn 
in  to  cyrcean  and  hine  sylfne 
on  gebed  astrehte  and  .  .  .  cwaep. 


hs.  H. 

hepa  hrsedlice  gebigde  his  hea¬ 
fod  on  gebed  and  pa  bropru  .  .  . 
he  ongean  gecigde. 


hs.  H. 

pa  mid  pam  pe  he  pa  flascan 
onhyllde,  pa  eodepaar  ut  hrseddlice 
an  naeddre. 


hs.  H. 

hi  pa  hrsedlice  urnon  to  Bene¬ 
dictes  fotum  paes  faeder  and  mid 
mvcelum  wope  baedon. 


hs.  H. 

pa  se  Godes  werpys  gehyrende 
hrsedlice  his  eagan  upp  ahof  fram 
paere  bocraedinge  and  on  hine  lo¬ 
code. 


1 1 .  Einzeluntersuchung. 
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Lind.  Matth.  39,  16. 

midpywaes  gefulwad  weotot- 
lice  hrape  1  sona  astag  1  aras  of 
waetre. 

Lind.  Matth.  111,  20. 

sepe  soplice  ofer  1  on  staener 
sawende  wses  pis  is  1  waes  sepe 
word  geherde  and  sona  i  hrsepe 
mid  glaednisse  onfeng  paett. 

Lind.  Matth.  243,  7. 

and  hrsepe  eode  cwopas  pegnum 
his  paette  he  aras 

4.  Lateinische  Vorlage. 

a)  statim. 

Dial.  Greg.  Lat.  35. 

qui  statim  abcessit. 

Dial.  Greg.  Lat.  129. 

qui  statim  ferramentum  Gotho 
reddidit,  dicens. 

b)  cito. 

H.  Eccl.  355. 

vade  cito  ad  ecclesiam. 

H.  Eccl.  572. 

bene  convalescas  et  cito. 

Dial.  Greg.  Lat.  48. 

illico  vocavit  fratres,  praecepit 
hora  eadem  iumenta  praeparari; 
atque  executorem  suum  coepit 
vehementer  urgere,  ut  cito  abire 
debuissent. 


ws.  Matth.  38,  16. 

soplice  pa  se  Haelend  gefullod 
waes,  hrsedlice  he  astah  of  pam 
waetere. 

ws.  Matth.  110,  20. 

soplice  se  pe  ofer  fione  stan 
asawen  is,  J)aet  is  sejje  J>aet  Godes 
wurd  gehyrj)  and  hrsedlice  J)set 
mid  Wisse  onfehp. 

ws.  Matth.  242,  7. 

and  farap  hrsedlice  and  secgeap 
hys  leorningcnihtum pset  he  aras. 


Dial.  Greg.  25,  2. 

heo  pa  seo  nsedre  hrape  panon 
gewat. 

Dial.  Greg.  114, 15  (hs.  H.). 

hepa  hrsedlice  ageafpam  Go  tan 
paet  toi  pus  cwepende. 


Beda  Hist.  356,  518. 

gang  hrape  to  cyricean. 

Beda  Hist,  571,  496. 

truma  pe  hrape  and  wel. 

Dial.  Greg.  38, 8ff.  (hs.H). 

and  he  paer  rihte  gecigde  his  ge- 
bropro  and  bebead,paethyra  hors 
on  paer  ylcan  tide  wurden  ge- 
gearwode  and  ongan  pa  aerend- 
racan  pearle  preagan,  paet  hy 
hurupinga  hrsedlice  t er t\n  sceoldon . 
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Reg.  Past.  63. 

rogamus  autem  vos,  fratres, 
per  adventum  domini  nostri 
Jesu  Christi,  et  nostrse  congre- 
gationis  in  ipsum,  ut  non  cito 
moveamini  a  vestro  sensu. 


c)  citius. 

Dial.  Greg.  Lat.  54. 

cuius  humilitatis  fuerit,  citius 
agnoscis. 

Dial.  Greg.  Lat.  253. 

tot  vangas  in  horto  proiicite 
et  citius  redite. 


H.  Eccl.  394. 

nec  dubium  remainsit  cogitanti 
de  visione,  quin  aliquis  de  illa 
congregatione  citius  esset  mori- 
turus. 

Dial.  Greg.  Lat.  94. 

vade  citius  et  eam  super  iacen- 
tis  corpus  proiice. 


Dial.  Greg.  Lat.  180. 

sed  ad  dei  hominem  deductus 
salutem  pristinam  citius  recepit. 


H.  Eccl.  260. 

unde  animadverto  illum  citius 
ex  hac  vita  rapiendum. 


C.  Past.  212,  15ff. 

ic  eow  healsige,  broJ>or,  for 
psem  tocyme  Dryhtnes  Hselendan 
Cristes  and  for  ure  gesomnunge 
Jaget  ge  no  to  hrsedlice  ne  sien 
astyrede  from  eowrum  gewitte. 


Dial.  Greg.  45,  9ff. 

J>u  ongytest  swijae  hrape,  hwil- 
cre  eadmodnesse  man  he  wses. 

Dial.  Greg.  201,  21  ff. 

w'eorpaja  injaone  wyrtgeardjaus 
manige  spada  and  eow  hrape 
gangaja  onweg. 

Beda  Hist.  394,  1405ff. 

and  hyre  nsenig  tweo  waes.Jaeet 
hwylchugu  hrape  of  ftsere  ge¬ 
somnunge  swyltende  wsere. 


Dial.  Greg.  82,  18ff.  (hs.  H.). 

gang  hrsedlice  and  spreng  J>is 
wseter  ofer  J>ses  licgendan  licha- 
man. 

Dial.  Greg.  159,  3ff. 

ac  gelaeded  to  J>am  Godes  men 
Benedicte,  he  onfeng  hrsedlice 
pasre  serran  hsele. 

Beda  Hist,  260,  1645ff. 

forf»on  ic  ongyte,  J>aet  he  hrrnd- 
lice  of  pyssum  life  faran  sceal. 
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Dial.  Greg.  Lat.  268. 

et  quid  mirum,  si  Florentius 
in  prece  sua  citiiis  est  auditus, 
qui  in  praeceptis  suis  dominum 
citius  audivit? 

d)  concite. 

Dial.  Greg.  Lat.  397. 

qui  concite  descenderunt. 

Dial.  Greg.  Lat.  67. 

hoc  quod  ego,  Petre,  intuli, 
concite  valet  probari. 

Dial.  Greg.  Lat.  100. 

missis  concite  nuntiis  rogavit. 

e)  repente. 

Reg.  Past.  48. 

correpti  namque  mens  repente 
ad  odium  proruit,  si  hanc  im- 
moderata  increpatio  plus  quam 
debuit  addicit. 

Reg.  Past.  100. 

quibus  festina  mors  repente  et 
simul  abstulit,  quidquid  eorum 
nequitia  ne  simul  nec  repente 
congregavit. 

f)  mox. 

Reg.  Past.  57. 

ubi  et  bene  mox  exhortatio 
subditur. 


Dial.  Greg.  210,  6ff. 

ac  hvvilc  wundor  is  paet  forpon, 
paet  se  Florentius  in  his  bene  swa 
hrape  gehyred  waere,  sepe  symble 
swype  hrsedlice  drihten  gehvrde 
in  his  bebodum  ? 

Dial.  Greg.  278,  17ff. 

and  hi  pa  swipe  hrape  eft  fer- 
don  pider. 

Dial.  Greg.  55,  1  ff. 

pis  paet  ic  pe  ssede,  hrsedlice  hit 
maeg  beon  pe  gecyped. 

Dial.  Greg.  88,8ff.(hs.  H.). 

pa  sende  he  aerendracan  hrsed¬ 
lice  to  him  and  baed. 


C.  Past.  166,  13ff. 

swaepeah  paet  gepreatude  mod 
bip  swipe  hrsepe  gehwierfed  to 
feounga,  gif  him  mon  to  unge- 
metlice  midpaerepreawungaofer- 
fylgp  swipur  ponne  mon  pyrfe. 

C.  Past.  332,  16ff. 

hu  hrsedlice  se  faerlica  deap  hie 
on  lytelre  hwrile  bereafode  paes  pe 
hie  on  longre  hwile  mid  unryhte 
striendon. 


C.  Past.  192,  16. 

ond  eft  swipe  hrsepe  crfter  paem 
se  ilca  Salomon  cwaep. 


B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 


Reg.  Pa  st.  123. 

exiit  quidem  Loth  Sodomam, 
sed  tarnen  mox  ad  montana  non 
pervenit. 

Reg.  Pa  st.  122. 

quod  bene  Loth  in  semetipso 
exprimit,  qui  ardentem  Sodo 
mam  fugit;  sed  tarnen  Segor  in- 
veniens,  nequaquam  mox  monta¬ 
na  conscendit. 

Reg.  Pa  st.  31. 

sed  cum  Ananiae  et  Saphirae 
culpam  reperit,  mox  quanta  po- 
tentia  super  ceteros  excrevisset, 
ostendit. 

g)  illico. 

Dial.  Greg.  Lat.  48. 

illico  vocavit  fratres,  prae- 
cepit. 

Dial.  Greg.  Lat.  118. 

atque  illico  surgens. 

Reg.  Past.  32. 

sed  cum  culpam  quae  corrigi 
debuisset  invenit,  ilico  magist- 
rum  se  esse  recoluit. 

h)  protinus. 

Dial.  Greg.  Lat.  26. 

quibus  dictis  protinus  se  in 
orationem  dedit. 


C.  Past.  399,  9ff. 

Loth  for  ut  of  Sodoman  to 
Segor,  and  peah  ne  com  lie  nauh  t 
hrape  onuppan  psem  muntum . 

C.  Past.  397,  32ff. 

paet  us  getacnode  Loth  swipe 
wel  on  him  selfum,  pa  he  fleah  pa 
biernendanceastre  Sodoman,  and 
com  to  Segor,  pa  ne  dorste  he 
nawuht  hrsedlice  ut  of  psere 
ceastre  faran  up  on  pa  muntas. 

C.  Past.  114,  12ff. 

acpapa  he  ongeatpa  scylde  on 
Annanian  and  on  Saffiran,  swipe 
hrsedlice  he  opiewde  hu  micelne 
onwald  he  haefde  ofer  opre  men. 


Dial.  Greg.  38,  8ff. 

andpa  hrape  gecigde  his  bropor 
and  him  bebead. 

Dial.  Greg.  105,  12ff. 

and  pa  hrape  aras  he. 

C.  Past.  116,  5 ff. 

ac  ponne  he  gemette  pa  scylde 
pe  he  stieran  sceolde,  hrsedlice  he 
cypde  past  he  waes  magister  and 
ealdormonn. 


Dial.  Greg.  14,  22  ff. 

and  pa  aefter  pysurn  wordum 
hrape  se  Godes  man  hinc  sylfne 
on  gebed  sealde. 
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Dial.  Greg.  Lat.  280. 

Quadragesimum  subdiaconum 
protinus  reliquit. 


Reg.  Pa  st  .  24. 

hinc  est  enim,  quod  super 
pastores  primos  in  linguarum 
specie  Spiritus  sanctus  insedit, 
quia  nimirum  quos  repleverit  de 
so  protinus  loquentes  facit. 


Dial.  Greg.  Lat.  J30. 

vir  autem  dei  intra  cellarn 
positus  hoc  protinus  agnovit. 

Reg.  Fast.  50. 

ut  doctores  semper  in  suis 
cordibus  eloquia  sacra  meditan- 
tes  testamenti  arcam  sine  mora 
elevent,  si  quidquid  necesse  est 
protinus  docent. 

Lind.  Mark.  13,  29. 

et  protinus  egredientes  de 
svnagoga  venerunt. 

Lind.  Mark.  47,  25. 

volo  ut  protinus  des  mihi  in 
disco  caput  Johannis  baptistae. 


Dial.  Greg.  216,  25ff. 

and  pa  pa  he  pis  seede,  he  eode 
ut  of  pam  huse,  and  pa  hrape  he 
forlet  Quadragesimum  pone  sub- 
deacon. 


C.  Past.  90,  26 ff. 

ac  for  pissurn  waes  geworden 
paet  se  halga  gast  on  tungena  on- 
licnesse  gesette  oferpa  apostolas, 
forpon  butan  tweon  pone  pe  he 
gefylp  Ire  gedep  paet  he  bip  swipe 
hrsepe  yrnbe  hiene  sprecende. 

Dial.  Greg.  115,  lff.  (hs.  H.). 

se  Godes  wer  pa  binnan  cyr- 
cean  geseted  hrsedlice past  ongeat. 

C.  Past.  172,  4ff. 

ond  ponne  hie  haebbap  swipe 
arudlice  pa  earce  up,  ponne  hie 
swipe  hrsedlice  biop  gearwe  to 
lseronne  psette  ponne  pearf  bip. 


and  recone  foerdon  o!  soni- 
nunge  cwomon. 


ic  willo  paette  reconlice  pu  seile 
me  in  disc  heofud  Johannis  ful- 
wihteres. 


'.6 
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open  —  openlic  ‘offen,  deutlich’. 

Adverb . 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  233,  19ff. 
hs.  C. 

ac  we  witon,  ponne  seo  tid 
open  cymep  psere  ehtnesse,  pset 
full  manige  men  magon  underfon 
poneprowothad,pape  serpohton 
in  sibbe,pset  hi  wseron  forssegen- 
lice. 


hs.  H. 

ac  we  witon,  ponne  seo  tid 
openlice  cymep  psere  ehtnesse, 
pset  full  manige  men  magonunder- 
fon  pone  prowothad,  pa  pe  aer 
pohton  in  sibbe,  pset  hi  wseron 
forssegenlice. 


Dieses  open  in  hs.  C.  ist  auffällig;  sollte  es  das  Adverb 
opene  sein,  so  wäre  es  der  einzige  Beleg  für  das  einfache  Ad¬ 
verb,  den  ich  gefunden  habe. 


riht  —  rihtlic  ‘gerecht’. 


Gleichfalls  ein  häufiges  Paar,  überall  mit  gleicher  Be¬ 


deutung. 


Adjektiv. 


1.  Inhaltsgleiche  Sätze. 

Wfst.  Hom.  73,  8ff.  Ges.  473,  31. 

and  riht  is,  pset  aelc  cristen  man  and  ponne  is  rihtlic  eac,  pset 

eac  operne  lufie  and  healde  mid  ure  selce  operne  healde  mid  rihte. 
rihte. 

Dieselbe  Forderung,  und  das  ist  ausschlaggebend,  wird 
eingeleitet  mit  is  riht  und  is  rihtlic ;  es  müssen  sich  deshalb 
beide  Adjektiva  in  ihrer  Bedeutung  völlig  decken. 


Wfst.  Hom.  112,  3ff. 

and  utan  understandan,  pset 
nis  nan  rihlra  dom,  ponne  ure 
ade  oprum  beode,  pset  we  willan, 
paA  man  us  beode. 


Wfst.  Hom.  37,  20ff. 

and  py  hit  is  rihtlic  dom,  pset 
seni  cristen  man  oprum  ne  beode, 
butan  paet  he  wille,  pset  man  him 
beode. 
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Ges.  300,  18,  2. 

and  ure  aelc  oJ)rum  beode  J>aet 
we  willon,  pset  man  us  beode, 
{)*t  is  rihtlic  dom. 

Adverb. 


1.  Inhalt sgl eiche  Sätze. 

Boeth.  135,  8ff. 

ac  on  b*nr  hi  habbab  genoh 
to  ongitanne,  Jrset  se  scippend  and 
se  waldend  eallra  gesceafta  weit 
and  rekte  gesceop  eall  J)set  he  ge- 
sceop. 

C.  Past,  152,  16ff. 

be  J)*m  waes  swibe  ryhte  to 
Ezechiele  baem  witgan  gecweden. 

C.  Past.  164,  8. 

be  baem  waes  swibe  ryhte  ge¬ 
cweden  to  baem  witgan. 

C.  Past.  118,  21  ff. 

be  baem  waes  swibe  ryhte  ge¬ 
cweden  burh  sumne  wisne  monn. 

C.  Past.  284,  4ff . 

be  J>aem  waes  swibe  ryhte  ge- 
cweden]purhSalomont>one  snott- 
ran. 


Boeth.  125,  26ff. 

ac  ]au  ne  scealt  no  twiogan, 
baet  swa  good  sceppend  and  wal¬ 
dend  eallra  gesceafta  rihtlice  ge¬ 
sceop  eall  baet  he  gesceop. 

C.  Past.  162,  21  ff. 

be  J)iosum  git  is  swibe  ryhtlice 
gecweden  to  baem  witgan. 

C.  Past.  256,  10. 

be  baem  cwaeb  sanctus  Petrus 
swibe  ryhtlice. 

C.  Past.  240,  5 ff. 

be  baem  ryhtlice  be  Judeum 
waes  gecweden  burh  bone  witgan. 


C.  Past.  314,  lff. 

be  b®em  waes  swibe  ryhte  ge¬ 
cweden  burh  bone  witgan. 

Auf  diese  Worte  folgt  nun  jedesmal  ein  Zitat  des  be¬ 
treffenden  ‘witga’.  Es  soll  natürlich  immer  ausgedrückt 
werden:  mit  vollem  Recht,  sehr  richtig  hat  der  Prophet  ge- 


8  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (- lice ). 


sprechen.  Und  wenn  es  nun  bald  ryhte ,  bald  ryhtlice  heißt,  so 
beweist  dies  eben  unzweifelhaft,  daß  beide  in  ihrer  Bedeutung 
sich  nicht  unterscheiden.  Eine  Bestätigung  dafür  gibt  uns 
wieder  die  lateinische  Vorlage,  die  in  allen  Fällen  recte  hat 
(siehe  unter  4). 

C.  Past.  176,  11  ff. 

and  on  opre  wisan  sint  to  manianne  pa  pe  pa  word  psere  halgan 
aj  ryhte  ne  ongietap,  on  opre  pa  pe  hie  ryhtlice  ongietap. 

Aus  dem  ganzen  Sinn  des  Satzes  geht  deutlich  hervor, 
daß  die  beiden  Adverbien  bedeutungsgleich  sein  müssen;  der 
Begriff  ‘richtig  verstehen’  in  Verbindung  mit  dem  gleichen 
Objekt  ist  ganz  eindeutig  und  läßt  für  den  einen  Fall  keine 
Abschwächung  zu.  Daß  dem  so  ist,  beweist  eine  andere 
Stelle,  wo  wir  denselben  Satz  noch- einmal  haben,  wo  jedoeb 
für  das  einfache  Adverb  ryhte  das  mit  -lice  abgeleitete  steht. 

C.  Past.  364,  lff. 

psette  on  opre  wisan  sint  to  manianne  papepa  halgan  re  ryhtlice 
ongietan  ne  cunnon;  on  opre  wisan  pa  pe  hie  ryhtlice  ongietap.  Oder 
ebenda  364,  7 ff.  pa  sint  to  manianne  pe  pa  ae  ryhtlice  ne  ongietap. 

Zu  all  dem  kommt  wiederum,  daß  durch  das  Lateinische 
ein  Grund  zu  irgend  einer  Differenzierung  gar  nicht  gegeben 
ist:  sowohl  ryhte  wie  auch  ryhtlice  übersetzt  immer  nur  recte 
(siehe  unter  4). 

2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

Ges.  40,  43  (hs.  G.).  .Elfe.  Horn.  II,  322,  2. 

dem  pu  rihte  and  swipe  emne.  ge  manna  bearn,  demap  riht- 

lice. 

TElfc.  Levit.  174,  15ff. 

ne  dem  nan  unriht,  ne  forseoh 
pu  pearfan,  ne  arwurpa  pone 
rican.  deme  rihte  pinum  nextan. 
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ln  dem  einen  Falle  verlangt  das  Gesetz,  rihte  zu  urteilen, 
sagen  wir,  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen.  Kaum  etwas 
anderes  aber  wird  Aeltrie  verlangen,  wenn  er  sagt,  ihr  Men¬ 
schenkinder,  demap  rihtlice.  Wenn  also  das  Gesetz  sowohl 
v  ie  Aelfric  von  den  Menschen  verlangen,  gerecht  zu  urteilen, 
und  es  heißt  einmal  rihte,  das  andere  Mal  rihtlice  deman ,  so 
kann  hier  offenbar  keine  Bedeutungsdifferenzierung  vor¬ 
liegen. 

C.  Past.  184,  iOff.  C.  Past.  44,  20ff. 

]jonne  mon  £>onne  ongiete  J>aet  gif  himjaonne  God  ryhtlice  and 
he  ryhte  gedemed  habbe.  streclice  deman  wille. 

Boeth.  125,  26ff. 

ac  f>u  ne  scealt  no  twiogan, 

Jjaet  swa  good  sceppend  .  .  .  rihte 
demj)  and  weit  ealles. 

Hier  ist  der  Bichter  Gott.  Gott  wird  aber  immer  nur 
gerecht  urteilen.  Somit  kann  in  ryhtlice  keine  Abschwächung 
des  Begriffes  ryhte  liegen,  wie  etwa  in  nhd.  arm  und  ärmlich. 

Beda  Hist.  113,  170ff. 

and  hie  him  hyran  ne  woldon, 
ne  hie  woldon  rihte  eastran  heal- 
dan  on  heora  tid. 

Wfst.  Horn.  272,  16ff. 

and  ymbrenfaestena  healde 
man  rihte,  swa  swa  Scs.  Grego- 
rius  Angelcynne  svlf  hit  gedihte. 

Überall  wird  verlangt,  die  Feiertage  und  Fasten  richtig, 
d.h.  so  zu  halten,  „swa  swa  beboden  beo“,  wie  es  an  einer 
anderen  Stelle  heißt;  dann  lassen  aber  die  beiden  Adverbien 
eine  Bedeutungsdifferenzierung  nicht  zu,  sie  müssen  beide  ein 
u  nd  dasselbe  bedeuten. 


Wfst.  Horn.  102,  23 ff. 
do  tx>nne  cristenra  manna  ge- 
hwylc,  ealswa  hitjjearf  is,  healde 
his  fsesten  swyjae  rihtlice. 

Wfst.  Horn.  272,  13ff. 

and  freolsa  and  fsestena  healde 
man  rihtlice. 


Uhler. 
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Wfst.  Hom.  27,  12ff. 

paet  syn  pa  gesaeligan,  J>e  God 
lufiap  and  his  bebodu  gehealdap; 
hi  sculon  ponne  paes  ece  lean 
habban;  heom  ponne  on  daeg 
Grist  sylfa  to  clypap  and  luflice 
gepancap,  paes  pe  hi  on  life  him 
rihte  gehyrdon. 

Hier  haben  wir  einen  ähnlichen  Fall:  die  Wendung  'rich¬ 
tig  auf  Gott  hören’  läßt  m.  E.  nur  eine  Deutung  zu.  Dafür 
spricht  auch  noch  die  Tatsache,  daß  für  rihte  in  einer  Hand¬ 
schrift  (C)  rihtlice  steht. 

Genau  so  müssen  die  Fälle  rihte  bzw.  rihtlice  libban. 
(Wfst.  Hom.  269,  4ff.  und  ebenda  292,  2 ff.)  beurteilt  werden. 


Wfst.  Hom.  67,  4ff. 

pas  beboda  and  fela  herto- 
eacan  we  sculon  healdan,  be 
pam  pe  us  Cristes  bec  gelomlice 
laerap,  gif  we  Gode  willap  riht 
lice  hyran,  swa  swa  us  pearf  is 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


C.  Past.  138,  24ff. 

hs.  Hatt. 

swipe  ryhte  waes  paem  sacerde 
forboden,  paet  he  his  heafod 
sceare. 

Wfst.  Hom.  27,  14ff. 

hs.  E.  « 

heom  ponne  on  daeg  Grist  sylfa 
to  clypap  and  luflice  gepancap, 
paes  pe  hi  on  life  him  rihte  ge¬ 
hyrdon. 

Wfst.  Hom.  32,  5 ff . 

hs.  E. 

and  gehadedum  mannum  ge- 
byrep  swype  rihte,  paet  hi  georn- 
lice  understandan. 


hs.  Cott. 

swipe  ryhtlice  waespaem  sacerde 
forboden  paet  he  his  heafod 
sceare. 


hs.  C. 

heom  ponne  on  daeg  Crist  sylfa 
to  clypap  and  luflice  gepancap, 
paes  pe  hi  on  life  him  rihtlice  ge¬ 
hyrdon. 


hss.  B.  H. 

and  gehadedum  mannum  ge- 
byrep  swipe  rihtlice,  paet  hi  georn- 
lice  understandan. 
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Cambr.  Ps.  39,  9. 

hss.  F.  I. 

rihtwisnysse  drihtnys  rihte 
blissiyende  Ireortan. 

ws.  Luk.  112,  28. 

pa  cw*h  he,  rihte  ]>u  andswa- 
rodest. 

ws.  Mark.  58,  35. 

and  sona  wurdon  his  earan  ge- 
openode.  and  his  tungan  bend 
wearj)  unslyped  and  he  rihte 
sprajc. 


hs.  A. 

rihtwisnysse  drihtnys  rihtlice 
blissiyende  heortan. 

Lind.  Luk.  113,  28. 

and  cwcej)  him,  rehtlice  J)u 
geondswaredes. 

Lind.  Mark.  59,  35. 

and  sona  untyndo  woeron  earo 
his  and  unbunden  wses  gebend 
tungaes  his  and  spreccend  wses 
rehtlice. 


Daß  auch  liier  dialektisch  eine  Bedeutungsdifferenzie- 
rung  der  beiden  Adverbformen  nicht  anzunehmen  ist,  be¬ 
weist  Luk.  194,  21,  wo  recte  dicere  sowohl  in  der  west-sächsi¬ 
schen  wie  nordhumbrisehen  Fassung  mit  rihte  sprecan  wieder¬ 
gegeben  ist. 


4.  Lateinische  Vorlage. 

a)  recte. 

Reg.  Past.  33. 

recte  per  quendam  sapientem 
dicitur. 

Reg.  Past.  43. 

unde  rede  ad  Ezechielem  di¬ 
citur. 

Reg.  Past.  72. 

unde  rede  sub  Judaeae  specie 
per  prophetam  contra  peccantem 
animam  excusantemque  se  dici¬ 
tur. 


C.  Past.  118,  21  ff. 

be  J)sem  wses  swijie  ryhte  ge¬ 
cweden  hurh  sumne  wisne  monn. 

G.  Past.  152,  16ff. 

be  J)*111  wses  swipe  ryhte  to 
Ezechiele  J)aun  witgan  gecweden. 

C.  Past.  240,  5 ff. 

be  Jtsem  ryhtlice  be  Judeuni 
waes  gecweden  Jiurh  Jjone  witgan 
ymb  Jiaet  synnfulle  mod  he  hit 
symle  wile  ladian. 


52  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 


Reg.  Past.  115. 

unde  et  recte  subiungitur: 
occidat  vir  fratrem,  et  amicum 
et  proximum. 


Reg.  Past.  52. 

aliter  (admonendi  sunt)  qui 
sacrae  legis  verba  non  intellegunt 
recte,  aliter  qui  recte  quidem  in¬ 
tellegunt,  sed  hsec  humiliter  non 
loquuntur. 

b)  bene. 

Reg.  Past.  20. 

quod  bene  etiam  ratione  iudi- 
cii  vocatur. 

Reg.  Past.  74. 

unde  bene  per  Salomonem 
rursum  dicitur. 


G.  Past.  383,  13ff. 

be  psem  wses  swipe  ryhtlice  ge- 
cweden  Joset  mon  scolde  ofslean 
his  bropur  and  his  freond  and  his 
niehstan. 

C.  Past.  176,  llff. 

and  on  opre  wisan  sint  to 
manianne  pa  pe  pa  word  paere 
halgan  se  ryhte  ne  ongietap,  on 
opre  pa  pe  hie  ryhtlice  ongietap. 


C.  Past,  76,  22 ff. 

swipe  ryhte  is  paet  hraegl  ge- 
haten,paet  se  sacerd  beran  sceol- 
de  pses  doines  racu. 

C.  Past.  248,  9 ff. 

forpsem  eft  swipe  ryhtlice  Salo¬ 
mo  n  cwfep . 


sceort  —  sceortlic  ‘kurz’. 
Adjektiv. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


Wfst,  Hom.  248,  1  ff. 
hs.  U. 

gepenc  betwyx  pissum  wor- 
dum,  hu  sceorte  and  hu  broclice 
synt  Risses  lifes  dagas. 


hs.  A. 

gepencap  betvvux  pisum  wor 
dum,  hu  sceortlice  and  hu  broc 
lice  syndon  pisses  lifes  dagas. 


II.  Einzeluntersuchung. 
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sundorcraeftig  —  sundorcraeftiglic  ‘genau  passend’. 

Adverb. 


3.  Verschiedene  Handschriften. 


Beda  Hist.  451,  2716ff. 
hs.  B. 

swylce  eac  seo  heafodstowsmi- 
dorcrasfte  gemeten  and  geworht 
and  gescrypendlice  gehiwod  se- 
tywde  to  pam  gemete  hyre 
heafdes. 


llS.  0. 

swylce  eac  seo  heafodstow 
sundurcrseftiglice  gewohrt  and 
gescropelice  gehiwad  astywde  to 
pam  gemete  hyre  heafdes. 


sweotol  —  sweotollic  ‘klar’. 
Adverb . 


2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

Beda  Hist.  271,  1920ff. 

ac  ic  hit  swipe  onscunede,  swa 
swa  ic  on  psere  bec,  pe  ic  worhte 
de  temporibus,  swipe  sweotole  ge- 
cypde. 


Beda  Hist.  277,  2054ff. 

pser  he  wsespread  mid  untrum- 
nesse  lichaman,  swa  swa  seo 
boc  sagap,  se  is  awriten  be  bis 
life,  and  sweololice  cypep. 


Der  Übersetzer  von  Bedas  Kirchengeschichte  wird  wohl 
schwerlich  haben  ausdrücken  wollen,  in  dem  einen  Falle  sage 
es  das  Buch  klar  und  deutlich  {sweotole),  in  dem  anderen 
Falle  sei  es  nicht  ganz  so  klar,  habe  es  nur  einen  kleineren 
Grad  von  Deutlichkeit  und  Klarheit  ( sweololice ).  Sicher 
wollte  er  beide  Male  dasselbe  zum  Ausdruck  bringen,  und 
wenn  er  eben  beide  Formen  gebraucht,  so  spricht  das  für  die 
Bedeutungsgleichheit  des  einfachen  und  abgeleiteten  Adverbs. 


54  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (  lice). 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


Beda  Hist.  639,  2025ff. 
hs.  B. 

mid  ]>y  ic  J>a  boc  rsedde,  Jia  ge- 
mette  ic  on  liiere  sweartum  sta- 
fum  and  atolecum  sweotole  awri- 
tene  eal  pa  man  J>e  ic  aefre  ge- 
iremede. 

Wfst.  Hom.  184,  4ff. 
hs.  N. 

and  ponne  pa  Judeas  magon 
swutele  geseon  pone,  pe  hi  ser 
ahengon  and  acwealdon. 


4.  Lateinische  Vorlage, 
a)  manifeste. 

H.  Eccl.  393. 

haec  ergo  .  .  .  vidit  manifeste 
quasi  corpus  hominis,  quod  esset 
sole  clarius,  sindone  involutum 
in  sublime  l'erri. 


H.  Eccl.  527. 

quia  dies  sibi  mortis  vel  vitae 
magis  illius  .  .  .  iam  adpropiaret 
introitus;  sicut  ipse  quoque  tem¬ 
pore  eodem  nonnullis,  sed  verbis 
obscurioribus,  quae  tarnen  post- 
modum  manifeste  intellegerentur, 
solita  sibi  simplicitate  pandebat. 


hs.  Ca. 

mid  py  ic  pa  boc  raedde,  pa  ge- 
mette  ic  on  hyre  sweartum  sta- 
fum  and  atollicum  sweotollice 
awritene  eall  pa  man,  pe  ic  aefre 
gefremede. 


hs.  C. 

and  ponne  pa  Judeas  magon 
swutoüice  geseon  pone,  J>e  hi  rer 
ahengon  and  acwealdon. 


Beda  Hist.  393,  1385 ff. 

pa  geseah  heo  s wunde  swa  swa 
monnes  lichaman  mid  scytan 
bewundenne,  se  wajs  beorhtra 
ponne  sunne,  on  beannesse  be- 
rendne  beon. 

Beda  Hist.  527,  4434ff. 

forpon  se  ingang  nealaecte  his 
deapdaeges,  oJ)J>e  ma  his  lifes,  .  .  . 
swa  swa  he  seolfa  in  pa  ylcan 
tid  swylce  monigum  monna  mid 
his  pa  gewunelican  bilwitnesse 
deaglum  wordum  openade  and 
cypde,  pa  mon  hwsepere  alter 
fsece  sweotolice  ongytan  mihte. 


II.  Einzeluntersuchung. 


b)  manifestissime. 

H.  Eccl.  271. 

immo  hoc  multo  detestans, 
sicut  in  libro,  quem  de  tempori- 
bus  composui,  manifestissime 
probavi. 

H.  Eccl.  639. 

quem  (codicem)  cum  legissem, 
mveni  omnia  scelera  .  .  .  mani¬ 
festissime  in  eo  tetricis  esse  de- 
.scripta  litteris. 


Beda  Hist  271,  192011. 

ac  ic  hit  swipe  onscunede,  swa 
swa  ic  on  paere  bec,  J>e  ic  worhte 
de  temporibus,  swipe  swcotole  ge- 
cypde. 

Beda  Hist,  639,  202511. 

mid  py  ic  pa  boc  rsedde.  pa 
gemette  ic  on  hyre  sweartum 
stafum  and  atollicum  sweotollice 
awritene  eall  man  pe  ic  sefre 
gefremede. 


swip  —  swij)lic  ‘sehr  . 
Adverb. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  144,  lOff. 
hs.  H. 

paar  rihte  se  Godes  wer  wearp 
to  him  gehwyrfed  and  ongann 
bim  sivipe  cidan  pus  cwepende. 

Dial.  Greg.  155,  1611. 
hs.  H. 

Petrus  cwsep:  ic  hit  swutollice 
ongite,  and  eac  ic  his  swipe  wun- 
drige. 

iElfc.  Lives  XII  18511. 
hs.  D. 

)ii  wurdon  pa  beswungene  and 
and  swipe  getintregode 
swa  swapa  gewunelic  waes  to  wit- 
nigenne  forlir. 


hs.  C. 

to  pam  se  Godes  wer  waes  sona 
gecyrred  and  swiplice  ongan  him 
cidan  and  pus  cwepan. 


hs.  C. 

Petrus  cwsep:  ic  hit  ongyte  and 
eac  swyplice  wundrige. 


hs.  A. 

hi  wurdon  pa  beswungene  and 
swyplice  getintregode 
swa  swa  pa  wses  gewunelic  to 
witnigenne  i'orligr. 


56  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (-lice). 

Cambr.  Ps.  381,  6. 

hs.  E.  hs.  A. 

tobrocyne  synt  muntas  swipe.  tobrocyne  synt  muntas  swip- 

lice. 


Lind.  Matth.  231,  14. 

and  ne  ondswarede  him  to 
aenigum  worde  swae^set  wundrade 
se  geroefa  swipe. 

4.  Lateinische  Vorlage. 

Diel.  Greg.  Lat.  48. 

executorem  suum  coepit  vehe¬ 
menter  urgere. 

Dial.  Greg.  Lat.  324. 

mirandum  valde  et  vehementer 
stupendum. 

Dial.  Greg.  Lat.  48. 

sequenti  vero  die  sub  ipso  lucis 
crepusculo  vehementer  equo  in 
cursu  fatigato  ad  Julianum  puer 
cum  epistola  pervenit. 

Dial.  Greg.  Lat.  326. 

qui  oborta  aegritudine,  ad  ex- 
trema  perductus  est,  et  Leandro 
episcopo,  quem  prius  vehementer 
afflixerat  Richardum  .  .  .  com- 
inendare  curavit. 


ws.  Matth.  230,  14. 

and  he  ne  andwerde  mid  na- 
num  worde  swa  t>set  se  dema 
wundrode  swiplice. 


Dial.  Greg.  38,  11  ff. 

and  ongan  his  geferan  swipe 
Jjreagan. 

Dial.  Greg.  240,  23ff. 

swijie  is  to  wundriane  and 
eac  swype  to  wafianne. 

Dial.  Greg.  38,  27  ff. 

baj)e  sefterfylgendan  daege  sona 
on  daegred  com  aerendraca  to 
Juliane  mid  epistolan  and  mid 
swipe  geswenctan  horse  for  aer- 
ninge. 

Dial.  Greg.  239,  9ff. 

upp  cumendre  mettrymnesse 
he  genealaehte  his  aende  and  wil- 
node,  b^t  he  befaeste  Leandra 
bam  biscope  Recharedum  bone 
cyning  his  oberne  sunu,  bone  he 
on  his  agnum  gedwolan  laerde, 
and  eac  bone  biscop  he  oft  aer 
swiplice  swaencte. 


Als  besonders  klar  und  beweisend  führe  ich  noch  folgende 
Belege  an. 


II.  Einzeluntersuchung. 


o/ 


Dial.  Greg.  Lat.  169. 

qui  haec  audientes  vehementer 
admirati. 

Dial.  Greg.  Lat.  32. 

multi  vehementer  admirati  re- 
quirebant. 

Dial.  Greg.  Lat.  223. 

surrexit  vehementer  iratus,  .  .  . 
coepit  exclamare. 

Dial.  Greg.  Lat.  46. 

vehementer  iratus  coepit  cla- 
mare  dicens. 


Dial.  Greg.  149,  16ff. 

sona  swa  hi  gehyrdon  pa  Word , 
hi  wundrodon  swiplice. 

Dial.  Greg.  22,  17ff. 

hi  pa  eac  swipe  wundrodon , 
hwset  paet  ping  waere. 

Dial.  Greg.  185,  5ff. 

and  he  pa  swyplice  eorre  aras 
and  .  .  .  ongan  .  .  .  clypian. 

Dial.  Greg.  37,  5ff. 

pa  ongan  he  swipe  yrre  clypi- 
gan  ongaen  him  and  pus  cwsep. 


^ancwierj>e  —  JmncwierJdic  ‘dankenswert’. 

Adjektiv. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 

Beda  Hist.  6,  129ff. 

hs.O.  hs.  B. 

pa  pe  ic  gemyndewyrpe  and  pa  pe  ic  gemyndelice  and  pam 
pam  bigengumpancwyrpegelylde.  bigengum  pancwyrplice  gelyfde. 


unalyfed  —  unalyfedlic  ‘unerlaubt’. 

Adjektiv. 

3.  Verschiedene  Handschriften. 

Dial.  Greg.  104,  2ff. 

hs.C.  hs-H- 

andpapa  he  nampa  hyrdnysse  papa  he  onpam  ylcan  mynstre 
paes  regollican  lifes  in  pam  ylcan  heoldpa  gehealdsumnysse  regol- 
mynstre,  sona  nses  paera  bropra  lices  lifes  and  hyra  nanum  ne 
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B.  Bedeutung  der  Adjektivs  u.  Adverbia  mit  u.ohne  -lic  (-lice). 


nsenigum  alyfed,  pajt  he  buge 
jiurh  ha  unalyfedan  daede  fram 
J>am  wege  J)8es  munuclifes  on  £a 
swit>ran  liealfe  oJ)J»e  on  fia  wyn- 
stran. 


alyfde,ha?t  he  buge  onhaswyhran 
healfe  of>he  on  ha  wynstran  fram 
Jjam  wege  munuclicre  droht- 
nunge  ]ju  rh  unalyfedlice  da? da . 


Hier  ist  besonders  zu  beachten,  daß  kurz  daraui  104, 1511 . 
in  beiden  Handschriften  unalyfedlic  steht,  sicher  ein  Beweis, 
daß  beide  Formen  ohne  Unterschied  gebraucht  werden 
können. 


hs.  C. 

andj>aha  hi  gesawon,haetheom 
naes  alyfed,  jaset  hi  senigu  unaly- 
jedlicu  weorc  worhton  under  ]aam 
halgan  were  Benedicte  .  .  . 


hs.  H. 

}aa  jaa  hi  gesawon,  Jaset  him  naes 
alyfed  unalyjedlicu  fang  under 
him  to  donne  .  .  . 


unarimed  —  unariniedlic  zahllos'. 

Adjektiv. 


2.  Inhal tsähnliche  Sätze. 
Bl.  Hom.  87,  1 6 ff . 

naes  ha  naenig  ylding  to]xm 
ha  heos  ben  waes  gehyred,  ]m 
sona  seo  unarimede  menigo  hali- 
gra  saula  mid  drihtncs  haese 
waeron  of  ha?m  cwicsusle  ahafena. 


Bl.  Hom.  87,  6 ff. 

and  ha  sona  instaepes  seo  un- 
arimedlice  menigo  haligra  saula 
he  aer  gehaeftnede  waeron  to  h*m 
Ha?lende  onluton  and  .  .  .  hine 
btedon. 


Wenn  die  zahllose  Menge  heiliger  Seelen,  die  auf  die  Be¬ 
freiung  durch  Gott  warten,  einmal  seo  unarimede  menigo , 
das  andere  Mal  seo  unarimedlice  menigo  genannt  wird,  so 
müssen  das  einfache  und  das  mit  -lic  abgeleitete  Adjektiv, 
zumal  sie  beide  im  Zusammenhang  kurz  nacheinander  Vor¬ 
kommen,  in  ihrer  Bedeutung  völlig  gleich  sein. 


II.  Einzeluntersuchung. 
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3.  Verschiedene  Handschriften. 


Dial.  Greg.  208,  15 ff. 
hs.  C. 

and  f»a  t>a  he  com  to  Jjses  halgan 
mannes  cytan,  he  gemette  ealle 
t»a  stowe  fülle  unarimedra  nae- 
drena  infjam  ingange paere  cytan. 


hs.  0. 

hat  hierfür  unarimedlicu  (m)e 
nigo  meddrcna. 


unriht  —  unrilitlic  ‘imgerecht . 

Adjektiv. 


3.  Verschiedene  Handschr 

Dial.  Greg.  221,  Uff. 

hs.  0. 

and  gyf  hit  gelimpep,  f>set  he 
hwaet  unrihles  on  t»on  findet»,  he 
wilnaf». 


iiten. 


lis.  C. 

ac  gif  hit  gelimpef»,  Hast  he 
hwaet  unrihtlices  on  ]»an  findet», 
he  wilnaf». 


umvierjie  —  uimierplic  unwürdig 

Adverb. 


3.  Verschiedene  Handsch 

Lind.  Mark.  79,  14. 

t»a  mibt>y  gesaeh  t>e  Hselend  un- 
wyrpe  brohte  and  cwref»  to  him. 


elften. 

ws.  Mark.  78,  14. 

t»a  se  f Imlend  hi  geseah  uv 
wurblicc  he  hit  forbead  and  ssode 
him. 


CO  B.  Bedeutung  der  Adjektiva  u.  Adverbia  mit  u.  ohne  -lic  (lice). 


wis  —  wislic  ‘weise’. 

Adjektiv. 

1.  Inhaltsgleiche  Sätze. 

Allit.  Ps.  1051. 

ic  andette  ecum  drihtne 
georne  psem  gleavvan,  forpon  ic 
hine  godne  wat, 

forpon  he  his  mildheortnysse 
mannum  gecypde; 
pe  onpysseworuldenhs  gestandep. 

mildheortnes  wird  einmal  wis,  das  andere  Mal  wislic  ge¬ 
nannt;  eine  Abschwächung  kann  aber  in  Psalm  10216  nicht 
beabsichtigt  sein;  beide  Male  soll  es  eben  heißen  ‘die  weise 
Barmherzigkeit’.  Dazu  kommt  noch  der  gleiche  Wortlaut: 
„mildheortnes  on  pysse  worulde  wis  gestandep“  und  „mild¬ 
heortnes  purh  ealra  worulda  woruld  wislic  standep“. 


Allit.  Ps.  10216. 

pin  mildheortnes,  mihtig  drillten, 
purh  ealra  worulda  woruld  wislic 
standep 

deorust  and  gedefust  ofer  ealle, 
pa  pe  ondrsedap  hine. 


wisfsest  —  wisfsestlic  ‘vernünftig’. 

Adjektiv. 

2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

Allit,  Ps.  10619  wird  das  Wort  des  Herrn  wisjaestlic ,  eben¬ 
da  10217  wis  fasst  genannt.  Ohne  Zweifel  soll  auch  hier  eine 
Abschwächung  des  Begriffes  wisfeest  durch  die  Ableitung  auf 
-lic  nicht  ausgedrückt  werden. 


wynsum  —  wynsumlic  ‘angenehm’. 

Adjektiv. 

2.  Inhaltsähnliche  Sätze. 

Bl.  Hom.  115,  lOff. 

and  pes  middangeard  w®s  on  pa  tid  topon  faeger  and  topon 
wynsumlic,  paet  he  teah  men  to  him  purh  his  wlite  and  purh  fseger- 


II.  Einzeluntersuchung. 
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nesse  and  wynsumnesse  fram  pon  selmihtegan  Gode;  and  pa  he  pus 
fa?.ger  waes  and  pus  wynsum, pa  wisnode  he  on  Cristes  lialigra  heortum , 
and  is  nu  on  urum  heortum  biowende,  swa  hit  gedafen  is. 

Hier  wird  im  selben  Satz  die  Erde  wynsum  und  wynsum¬ 
lic  genannt.  An  und  für  sich  könnte  man  ja  sagen,  die  Erde 
ist  wynsum ,  und  sie  ist  wynsumlic ,  wobei  das  mit  -lic  abge¬ 
leitete  Adjektiv  eine  kleine  Abschwächungausdrücken könnte. 
Aber  gerade  die  Tatsache,  daß  im  selben  Zusammenhang 
beide  Adjektiva  stehen,  beweist,  daß  eine  Bedeutungsdiffe¬ 
renzierung  nicht  vorliegen  kann.  Dazu  kommt,  daß  bei 
wynsum  wie  bei  wynsumlic  dasselbe  Adjektiv  fseger  steht, 
sodaß,  da  fseger  jedesmal  dasselbe  bedeutet,  auch  wynsum 
und  wynsumlic  bedeutungsgleich  sein  müssen. 

Ergebnis. 

Das  von  uns  geprüfte  Material  dürfte  genügen,  um  zu 
behaupten,  daß  ein  Beweis  für  eine  Bedeutungsnüanzierung 
der  Adjektiva  und  Adverbia  auf  -lic  (-lice)  nicht  erbracht 
werden  kann.  Mir  ist  bei  meinen  Untersuchungen  zahlreicher 
altenglischer  Texte  kein  einziger  Fall  vorgekommen,  wo 
für  ein  Adjektiv  oder  Adverb  auf  -lic  (-lice)  eine 
andere  Bedeutung  anzunehmen  war  als  für  das 
Simplex.  Auf  Grund  der  altenglischen  Texte  glaube  ich 
vielmehr  nach  gewiesen  zu  haben,  daß  einfache  und  abge¬ 
leitete  Form,  sei  es  Adjektiv  oder  Adverb,  im 
Altenglischen  sich  durchaus  in  ihrer  Verwendung 
und  Bedeutung  decken.  Neben  den  meisten  von 
Adjektiven  abgeleiteten  Adverbien  auf  -e  steht 
eines  auf  -lice-,  dieselbe  Doppelgestaltigkeit  haben  wir 
auch  beim  Adjektiv;  nahezu  jedes  Adjektiv  hat  eine 
Ableitung  auf  -lic  neben  sich. 
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III.  Erklärung  der  Bedeutungsgleichheit  aus  dem  Ursprung 

des  Suffixes  -lic. 

Wie  ist  nun  dieses  Nebeneinander  bedeutungsgleicher 
Simplicia  und  Ableitungen  auf  -lic  {-lice)  zu  erklären  W  ie 
sind  die  Ableitungen  auf  -lic  entstanden,  und  was  war  ihr 
ursprünglicher  Sinn?  Kluge  (Nominale  Stammbildungs¬ 
lehre2  §237)  stellt  das  germanische  Suffix  -lika  (got . -leiks, 
ahd.  -llh,  ae.  -lic)  zu  gemeingermanisch  lika-  ‘Körper,  Leib'. 
„Die  ursprünglich  mit  demselben  gebildeten  Adjektiva  sind 
Bahuvrihi  gewesen,  vgl.  got.  ibnaleiks  eigentlich  ‘gleichen 
Körper  habend’,  liubaleiks  eigentlich  ‘lieben  Körper  habend' 
samaleiks  ‘gleichen  Körper  habend’.  Die  gotischen  Bildungen 
scheinen  sich  von  dem  Urtypus  der  Bahuvrlkiadjektiva  wenig 
oder  gar  nicht  entfernt  zu  haben,  sie  sind  gering  an  Zahl,  vgl. 
hwileiks ,  missaleiks ,  anparleiks,  sildaleiks  usw.  In  den  übrigen 
Dialekten  wird  die  Bildung  auf  -lika  in  großem  Umfange  pro¬ 
duktiv,  ohne  in  der  Gesamtheit  ihren  eigentlichen  Ursprung 
aus  alten  Bahuvrlhis  zu  verraten.  Es  werden  Adjektiva  aus 
Adjektiven  ohne  Bedeutungswechsel  und  aus  Substantiven 
gebildet.“  Kluges  Erklärung  des  Ursprungs  dieser  Bil¬ 
dungen  auf  -lic  trifft  jedenfalls  das  Richtige.  Es  wurde 
mehr  und  mehr  Mode,  neben  den  gewöhnlichen 
Adjektiven  gleichbedeutende  Bahu  vrihi- Ablei- 
tungen  mit  -lic  zu  gebrauchen,  wie  wenn  wir  im  Neu¬ 
hochdeutschen  statt  er  ist  groß,  klein,  krumm  etwa  sagen 
würden,  er  ist  groß-,  klein-,  krummgestalt,  oder  statt  er  ist 
rot,  etwa  er  ist  rotjarb.  Je  häufiger  diese  Parallelbildungen 
auf  -lic  wurden,  desto  mehr  verblaßte  der  ursprüngliche 
substantivische  Sinn  des-lic,  und  es  sank  zu  einem 
bloßen  Suffix  herab ,  ein  Vorgang,  der  durch  den 
allgemeinen  Sinn  und  die  leichte  lautliche  Form  des  Wort  es 
besonders  begünstigt  wurde.  Nachdem  aber  das  -lic  so 
den  Charakter  eines  bloßen  Suffixes  angenommen  hatte, 
wuchs  die  Zahl  der  synonymen  Parallelbildungen 
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auf  -iic  bald  ins  Ung  emessene,  vor  allem  im  Angel¬ 
sächsischen,  wo  schließlich  in  späterer  Zeit  last  neben  jedem 
Adjektiv  eine  gleichbedeutende  Ableitung  mit  -lic  steht. 

Zur  weiteren  Beurteilung  der  Frage  wäre  eine  genauere 
Untersuchung  der  entsprechenden  Verhältnisse  im  Alt¬ 
hochdeutschen  und  Altnordischen  von  Intei’esse.  Nach 
Grimm  besteht  jedoch  auch  hier  kein  Bedeutungsunter¬ 
schied  zwischen  einfacher  und  abgeleiteter  Form.  Die  neu¬ 
hochdeutsche  Differenzierung  in  arm  und  ärmlich ,  rot  und 
rötlich  ist  also  wohl  eine  sekundäre,  spätere  Entwicklung. 
Für  das  Altenglische  jedenfalls  gilt  Kluges  Satz,  daß  Ad- 
jektiva  aus  Adjektiven  ohne  Bedeutungswechsel  und  aus 
Substantiven  gebildet  werden. 


C.  Schluß.  Die  ersten  Anfänge  der  Ad¬ 
verbbildung  auf  -lice. 

Im  Gegensatz  zum  Neuhochdeutschen,  wo  Adjektiv 
und  Adverb  in  einer  Form  zusammengefallen  sind,  werden 
im  Neuenglischen  beide  Wortarten  streng  geschieden: 
Adjektiv  strong ,  Adverb  strongly.  Diese  Bildung  des  Ad¬ 
verbs  mit  dem  Suffix  -ly  hat  sich  erst  im  Lauf  der  Entwick¬ 
lung  der  englischen  Sprache  allmählich  ergeben.  Alteng¬ 
lisch  konnte  neben  dem  einfachen  Adjektiv  die  bedeutungs¬ 
gleiche  Ableitung  auf  -lic,  neben  dem  einfachen  Adverb  auf 
-e  die  gleichbedeutende  Form  auf  -lice  stehen.  Dieses 
Nebeneinander  aber  von  gleichbedeutenden  Simplicia  und 
Komposita  war  für  die  Sprache  doch  etwas  zuviel,  war  ge¬ 
wissermaßen  ein  unnötiger  Überfluß  an  Formen,  und  so 
entschied  sie  sich  beim  Adjektiv  zugunsten  der  einfachen 
Form,  beim  Adverb  zugunsten  der  auf  - lice ,  das  sich  dann 
infolge  der  Unbetontheit  zu  neuenglisch  -ly  entwickelte. 

Dafür  daß  sich  das  einfache  Adjektiv  gerade  mit  dem 
zusammengesetzten  Adverb  verband,  läßt  sich  als  Grund 
die  Tatsache  anführen,  daß  -lice  als  Adverbialendung  viel 
charakteristischer  war  als  das  einfache  -e,  das  im  Verlauf 
der  weiteren  Entwicklung  doch  hätte  fallen  müssen;  zu¬ 
dem  waren  nicht  wenige  altenglische  Adjektiva  und  Ad- 
verbia  formal  gleich,  sodaß  sich  ein  Adverb  auf  -lice  schon 
rein  äußerlich  gerade  als  Adverb  weit  besser  empfahl. 

In  einigen  wenigen  Fällen  jedoch  hat  sich  neuenglisch 
das  alte  Adverb  auf  -e  durchgesetzt,  wie  fast ,  long\  bei 
anderen  wie  hard  —  hardly  sind  noch  beide  Formen  vor¬ 
handen,  jedoch  mit  einer  Bedeutungsdifferenzierung.  Der 
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Grund,  warum  sich  alt  englisches  lange  und  nicht  langlice 
durchgesetzt  hat,  wird  wohl  der  sein:  langlice  ist  eine  späte 
Neubildung  des  Alt  englischen;  es  findet  sich  noch  nicht 
in  Alfred’s Schriften;  erst  seitAelfric  läßt  es  sich  belegen. 
Dieses  langlice  bleibt  aber  in  der  Häufigkeit  des  Gebrauchs 
weit  hinter  dem  einfachen  Adverb  zurück,  während  doch 
in  dieser  Zeit  bei  anderen  Adverbien  die  Ableitungen  auf 
-lice  das  Übergewicht  haben.  In  sämtlichen  Werken  Ael- 
fric’s  stehen  52  lange  nur  9  langlice  gegenüber;  Wulfstan 
gebraucht  überhaupt  nur  lange.  Dieses  Vorherrschen  des 
einfachen  lange  hielt  im  Mittelenglischen  an  —  Stratmann 
führt  keins,  Mätzner  nur  ein  langly  an  — ,  und  so  hat 
sich  dann  im  Lauf  der  mittelenglischen  Periode  eben  die 
häufigere  Form  durchgesetzt.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
neuenglisch  fast.  Auch  hier  ist  fasste  die  häufigere  Form, 
Aelfric  hat  20  Mal  faeste  und  9  Mal  facstlice ;  Wulfstan  hat 
8  Mal  faeste  und  einmal  feestlicor.  Wenn  wir  in  neuenglisch 
hard  und  hardly  eine  Bedeutungsdifferenzierung  haben,  so 
ist  das  eine  spätere  Entwicklung,  die  sich  wohl  im  Lauf 
der  mittelenglischen  Periode  herausgebildet  hat.  Alteng¬ 
lisch  können  hearde  und  heardlice  ohne  Unterschied  der 
Bedeutung  gebraucht  werden. 

Einen  genauen  Zeitpunkt  für  den  Anfang  der  Unter¬ 
scheidung  in  einfache  Form  für  Adjektiv  und  zusammenge¬ 
setzte  für  Adverb  anzugeben,  ist  natürlich  nicht  möglich. 
Ziemlich  früh  jedoch,  schon  seit  Alfred  dem  Großen, 
glaube  ich,  Spuren  und  Anfänge  dieser  Tendenz 
nachweisen  zu  können. 

C.  Past.  415,  1  ff.  G.  Past.  415,  3 ff. 

ne  gedyde  nsefre  se  mildheorta  he  gecypde  sivipe  mildheorllice, 
drihten,  ne  an  his  mode  ne  ge-  pset  he  him  deman  nolde. 
brohte  swelce  hreowsunga,  gif 
he  hit  sefter  psem  auht  swipe 
wrecan  wolde. 


II  h  1  e  r. 
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G.  Schluß. 


Beda  Hist.  427,  2158 ff. 
hs.  T. 

ha  com  he  to  J>am  cyninge,  se 
he  in  J>am  ylcan  daelum  digol  wses 
and  lacnod  fram  his  wundum. 

Dial.  Greg.  38,  3 ff. 
hs.  C. 

ha  ongan  se  arwyrj>a  Equitius 
don  unmsete  pancas  \> am  aelmihti- 
gan  Gode. 

Dial.  Greg.  115,  12ff. 
hs.  C. 

he  J>a  Maurus  abaed  Benedictes 
bletsunge,  and  ha  onfangenre 
[ja; re  he  wses  swipe  hrsed  and  ferde 
sefter  his  fseder  bebode. 


hs.  O. 

ha  com  he  to  ham  cyinge,  se 
f»a  on  J)am  ylcan  daelum  digolice 
lacnad  waes  fram  his  wundum 


hs.  H. 

ha  se  anvurha  Aequitius  on- 
gann  ormsetlice  to  pancienne  J)8em 
aelmihtigum  Gode. 


hs.  H. 

sohlice  Maurus  abaed  Benedic¬ 
tes  bletsunge,  and  hyre  onfan¬ 
genre  he  ferde  be  his  ealdres  be¬ 
bode  swipe  lirsedlice  to  h*re  stowe 


Mfc.  Test,  20,  3211. 

se  rihtwisa  god  lufap  rihte  domas ;  ac  medsceattas  awendah 
wolice  to  oitpa  rihtan  domas  ongean  drihtnes  willan  ....  sehe  Godes 
hegen  bih,  sceolde  deman  rihtlice  butan  selcum  medsceatte  mid 
sohfestnysse. 


/Elfe,  Lives  XXII  174ff 

ic  haebbe  amne  sunu  he  ne  geseah 
naefre  daeges  leoht, 
gedo  haet  he  geseo  onhines  driht¬ 
nes  naman, 

and  we  sona  gelyfah  pset  he  si 
soplice  God. 

iElfc.  Lives  XXIX  3211 

Dyonisius  andwyrde  ham  ar- 
wurhan  Paule  hus: 
he  bih  soplice  God  and  soplice  man, 
and  he  sylf  geedniwah  h*sne 
ealdan  middaneard. 


/Elfe.  Lives  XXII  1830'. 

hi  wundrodon  ha  ealle  and  an- 
modlice  cwaedon 

pset  se  wsere  sop  God  he  swylce 
wundra  worhte. 

/Elfe .  Lives  XXIX  41  ff. 

he  astah  eac  to  heofonum  to  his 
halgum  faeder 

and  sitt  on  his  swihran  hand,  sop 
God  and  sop  man. 
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.Elfe.  Lives  XXX  79. 

pa  cwa'|)  heo:  he  soplice  is  ana  sop  God. 

.Elfe.  Lives  XIV  128ff. 

a;fter  pisum  bebead  se  ablenda  Datianus 

J^aet  mann  bis  deadan  godas  deorwurplice  fraetewode, 

and  pa?t  deofies  templ  mid  deorwurpan  seoljre. 

.Elfe.  Hom.  I  570,  21  ff. 

eac  syppan,  on  Cyres  dagum  cyninges,  wreliton  pa  Babiloniscan 
pone  witegan  Daniel,  fortan  pe  he  towearp  heora  deofolgyld,  and 
cwsedon  anmodlice  to  pam  foresaedan  cyninge  Cyrum,  “betsec  us 
Daniel  .  .  .”pa  geseah  se  cyningpsethi  anmode  wseron,  and  neadunga 
pone  witegan  him  to  handum  asceaf. 


.Elfe.  Hom.  II  30,  16ff. 

eode  pa  to  pam  fantfaete,  and 
tolysde  hire  feax,  and  bedypte  on 
pam  fante,  and  mid  micelre  hat- 
heortnysse  ealle  hire  bearn  man- 
fullice  wirigde. 


JEUc.  Hom.  II  36,  2ff. 

ne  mseg  nan  man  operne  wy- 
rian  and  him  sylfum  gebeorgan; 
ac  he  fordep  his  agene  sawle  mid 
psere  manfullan  wyriunge. 


.Elfe.  Hom.  II  232,  28ff. 

pses  manfullan  mannes  deap  is,  paet  his  sawul  faerp  fram  pissere 
scortan  blisse  to  pam  ecum  witum,  on  pam  heo  sceal  ecelice  cwylmian , 
and  swa  peah  naefre  ne  ateorap. 


Wfst.  Hom.  95,  4 ff . 

Crist  bip  sop  God  and  sop  mann,  and  Antecrist  bi p  soplice  deojol 
and  mann. 


Wfst.  Hom.  20,  7 ff. 

aelc  cristen  man  ah  micle  pearfe,  pset  he  his  cristendomes 
gescead  wite,  and  paet  he  cunne  rihlne  geleafen  rihtlice  understandan. 

Wfst.  Hom.  140,  19ff. 

seo  earme  sawul  beseah  uppanpone  deofol  and  earmlice  elypode : 
wa  me  earmre ,  paet  ic  <efre  geboren  seeolde  wurpan. 
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Mart.  76,  3ff. 

ond  he  ssede  paet  teghwelce  geare  py  daege  aet  Gristes  uppastig- 
nesse  on  middes  dseges  tide,  ....  paetpaer  to  cornepa?s  strongestan 
«■ indes  yste,  ond  paet  se  swa  stronglice  hrure  on  pa  circan. 

In  allen  diesen  Fällen  stand  nach  dem  Sprachgefühl 
der  Schreiber  der  einfachen  Form  des  Adjektivs  augen¬ 
scheinlich  eine  Adverbform  auf  -lice  zur  Seite.  Hierin 
haben  wir  die  ersten  Anfänge  der  heutigen  engli¬ 
schen  Adverbbildung  auf  -ly  zu  erblicken. 
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